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reliefs find verhältnißmäßig wenig beſchädigt.] Fall an den Traum erinnert, an den Anfall zu den ernſteſten Befürchtungen Ver 
Die Bronzeſtatuen konnten noch immer nicht] aber nicht, deſſen ſich allerdings die Epileptiker — Ueber das 1 Nu. Biene 
gefunden werden, und man befürchtet, daß fie] überhaupt nur ſelten bewußt werden. sit die] in den letzten Tagen ungünſtige Nachrichten 
zertrümmert wurden. Es wurde feſtgeſtellt,] Krankheit veraltet, jo erliſcht das Traumleben | verbreitet, dazu wird uns aus Bad Harzburg 
daß die Ziegel des Thurmes aus der römiſchen] faſt völlig, wie ſich ein ſolches auch bei Schwach- geſchrieben: Während ſich der alte Herr in den 
Zeit und zwar aus der Gegend von Aquilejaf ſinnigen nicht finden kann. Es gilt überhaupt] erſten Wochen in Harzburgs kräftigender Luft 
ſtammen. In Venedig wurde in einer Ver- im Allgemeinen der Satz, daß nur der ein] zuſehends erholte und tägliche Ausfahrten 
ſammlung von 23 Arbeitervereinen der Be-] Traumleben haben kann, der im wachen Zu- unternehmen konnte, hat er ſich an einem naß⸗ 
ſchluß gefaßt, für die Wieder ⸗Errichtung des] ſtande geiſtig regſam iſt. Dieſer Satz darf] kalten Tage voriger Woche ſtark erkältet und 
Campanile auf demſelben Platze einzutreten] wohl aber nicht umgekehrt werden, denn es| erkrantte nicht unerheblich. Jetzt iſt eine un⸗ 
und eine öffentliche Subfkription unter den] wuß entſchieden beſtritten werden, daß jeder] mittelbare Gefahr behoben, die ſeit geſtern 
Ari. tern von Venedig mit einem Betrage von] geiſtig regſame und bedeutende Menſch noth⸗ eingetretene lebhaftere Eßluft läßt auf baldige 
10 Centeſimi per Kopf einzuleiten. — In, wendig auch ein reiches Traumleben beſitzen Wiedererlangung der geſunkenen Kräfte hoffen. 
Newyork hat der „National Arriſten⸗Klub eine] muſſe. Intereſſant it ferner noch die von] Der ſchlimmſte Feind des Patienten iſt ſein 
Subſkription eröffnet, deren Ergebniß zum] Lombroſo und andern vertretene Anſicht, daß hohes Alter. — Der Sommergarten des kürz⸗ 
Wiederaubau des Campanile in Venedig ver-] die Träume der Epileptiker vom Witterungs⸗ lich auf Anordnung der Polizeibehörde ge⸗ 
wendet werden ſoll. — wechzel und namentlich von raſchen Aenderun⸗ ſchloſſenen Belle-Alliance-Theaters in Berlin 
eee eee NER eee ee eee ge des ne ie . end fer wurde geſtern wieder eröffnet. — In dem Be⸗ 
; Br tte und allgemeinſte Gruppe krankhafter finden des kürzlich von einem Schlaganial 
Ein ſchwerer Schiffs unfall Träume iſt die der Neuraſtheniker, der Nerven. heimgeſuchten Grieg miner, . der 
wird uns telegraphiſch aus Hamburg gemel- a 5 3 a für fie a 8 1 von der N iſt wieder 
e SR, 8 F : treten, ihr quälender Inhalt, wobei eine Verſchlimmerung eingetreten, die ihn ver- 
dei „DER ee Wacketkahrtdampfer Schlangen und andere Ungethüme, Leichen anlaßt hat, dem König Georg ſein Abschieds. 
„Hanſa überrannte in letzter Nacht gegen und Mörder eine Rolle ſpielen, Albdrücken, geſuch zu unterbreiten. — Die Hamburger 
Mitternacht bei Nienſtedten den alten Ver⸗ ruckartiges Erwachen. Begreiflicherweiſe it in Zimmerleute beſchloſſen, nach achtwöchigem 
gnügungsdampfer „Primus“, auf welchem 8 3 er 1 0 die Arbeit zu den alten Bedingungen 
d halfen Dr u ; perjon ſelhſt ſtets der unterliegende Theil, der wieder aufzunehmen. — In Altona wurde aum 
ehe ee * a Daten ſich von ieren oder Menſchen bedroht und] Sonnabend das zehnte deutſche Bundeskegel⸗ 
mug ger ne; r „Primus“ wurde mißhandelt ſioht Oft bezieht fid der Traum feſt durch einen Feſtkommers eröffnet. Der 
vollſtändig zerſchnitten und ſank ſofort. So⸗ gerade auf den Körpertheil, an dem der Kranke] Oberbürgermeiſter Gieſe begrüßte die Gäſte 
weit feſtgeſtellt werden konnte, find 90 Per; auch im wachen Zuſtande leidet. Die Träume] namens der Stadt. — Daß die Polen auch 
ſonen gerettet, über 100 ertranken. In Eilbeck der Geiſteskranken endlich ſind für den For⸗ Stadtverordnetenmandate als Gelegenheit zu 
herrscht große Aufregung, da ſehr viele Fa. ſcher ein ungemein feſſelnder Gegenſtand. politiſcher Bethätigung anſehen, iſt wiederholt 
aha dr ger lüct in Mitleid Man braucht nur an den Ausſpruch skants zu] nachgewieſen. Die polniſchen Stadtverord- 
milien urch das Unglück in Mitleidenſchaftf erinnern: „Der Verrückte iſt ein Träumer im] neten in Poſen haben zweifellos geglaubt, daß 
gezogen ſnd. | Wachen.“ Von anderer Seite iſt auch der ge-| fie ihre gut „loyale“ Gefinnung ebenſo deut⸗ 
EEE e eee ur wöhnliche Traum als ein kurzer Wahnſinn des lich kennzeichnen müßten, wie die Provinzial 
N 28 & 2 Träumers bezeichnet worden. Die Beziehung landtagsabgeordneten. Und da ſie in der letz · 
ervoſe Traume. zwiſchen Traum und Wahnſinn iſt ſchon von] ten Sitzung nicht mehr anweſend waren, als 
Auch das zarteſte und vergänglichſte Kind den Philoſophen des Alterthums hervorge⸗ Bewilli ung von Mitteln für Veranſtal⸗ 
des menſchlichen Gehirnlebens, der Traum hoben worden. Der Vergleich beruht haupt- tungen anläßlich der Anweſenheit des Kalſer⸗ 
ſcheint allmälig dem Sezirmeſſer der Wiſſen⸗ ſächlich auf der Verwirrung und der unzuſam“⸗ paares berathen wurde, flüchteten fie ſich jetzt 
ſchaft zu verfallen. Sowohl die Pſychologief menhängenden Art, in der die Vorſtellungen] in die Oeffentlichkeit mit einer bombaſtiſchen 
als die Heilkunde haben ji neuerdings viel⸗ aneinander gereiht werden, ferner in der phan-| Erklärung, die fie dem ſtellvertretenden Stadt' 
ſach mit den Träumen beſchäftigt, um ſie auf taſtiſchen Umbildung und Uebertreibung jedes verordnetenvorſteher zugeſandt haben und in 
ihre Entſtehung und Wirkung zu unterſuchen.] Geſchehniſſes. Wie der Wahnſinnige, jo hält der ſie ſagen, die polniſchen Stadtverordneten 
Es iſt auch ſchon eine ganz ſtatkliche Zahl von] auch der Träumer gegen alle Erfahrung an würden ſich an der Berathung der Vorlage 
Büchern und Aufſätzen darüber zuſammenge⸗ erdichteten Dingen feſt und vermag jelbjt | nicht betheiligt haben, da mit Rickſicht auf die 
ſchrieben worden, jo daß es wohl verdienſtlichf einen nach den Naturgeſetzen ganz unmög⸗ Rede des Kaiſers in Marienburg die Betheilt⸗ 
iſt, wenn jetzt Dr. Birnbaum in der Monats⸗ lichen Unſinn nicht als ſolchen zu erkennen.] gung der polniſchen Bevölkerung an dem 
ſchrift „Die Krankenpflege“ (Georg Reimer in] Sante de Sanctis hat die wichtige Frage auf- Empfange des Kaiſers in Poſen nicht erwünſcht 
Berlin) eine Zuſammenfaſſung der bisher ge⸗ geworfen, ob ein Traum den Ausbruch einer jein könne. Um das zu folgern, muß man 
wonnenen Erkenntniß zu geben verſucht. Er] Geiſteskrankheit veranlaſſen könne, und eine polniſchen Uebermuth hegen oder ſich mit den 
ſpricht in ſeinem letzten Aufſatz im Beſonderen bejahende Antwort darauf gefunden. Bei polniſchen Agitatoren ſolidariſch erklären. 
über nervöſe Träume, die er noch in eine An⸗ Kindern findet man nach lebhaften Träumen r en 
zahl von Gruppen unterſcheidet. Zunächst find zuweilen einen Zuſtand. der dieſe Behauptung 
da die Erſcheinungen, die als huyſteriſche F an noch — dem 
Träume zu bezeichnen wären und meiſt bei] zu ſbrechen, was man neuerdings als eine] Berlin, 21. J i. \ 
Frauen vorkommen. Sie haben in außer- Traumtherapie bezeichnet hat, nämlich eine Be⸗ weinſteuern — = N er 
gewöhnlichem Grade die Eigenſchaft, daß es einfluſſung una überhaupt eine künſtliche Er⸗haushaltsctat wieder die Brennſteuer zur Auf⸗ 
C ſchwer fällt, ſie von der Wirklichkeit zu trennen. zeugung er nn. DaB ee möglich | führung gelangen. Sie figurirte neben Maiſch⸗ 
Von umeblatt von Zeit zu Zeit konfeſſionelle[Sinekure erhalten, gewiſſormaßſen als Dank * nächſten Tage weiß man oft nicht, ob das 8 kl 8 N 55 boitichiteuer und Branntweinverbrauchsabgabe 
n sk n Den „Pugge M. ür, daß er bei Salisburys Aimktritt ſeine 19 5 it a 9 5 ul . künſtlicher . baer 16 nd wir im Etat bis zum Jahre 1901. Damals war 
— . verlangt, dan id ni I 80 r EN rdergru K choben at. el t. * * * | en drei 2 1 1 n In. 
> ehenwollenden genug ‘gejagt. Aber Das Hiterant der fi Hafen ft e ee Volume eine Aehnlichkeit mit den Jedenfalls aber iſt man damit noch nicht weit 
ie vorſtehend bezeichneten Zentrumsblätter Eduard III. gegründetes, damals, bei den be-| Phantaſien der Alkoholiker, indem nämlich genug gediehen, um eine günſtige Beein⸗ 
werden deshalb nach wie vor von der konfeſſio⸗ ſtändigen Kriegen mit Frankreich. wichtiges] häufig darin kleinere oder größere Thiere auf“ fluſſung von Krankheitszuſtänden zu gewähr⸗ 
zellen Solidarität mit den „Katholiken polni⸗ Amt, deſſen Inhaber für die Vertheidigung] treten wie Katzen, Ratten, Mäuſe, Fröſche u. a. leiſten. - i 
unge fabeln. der Südküſte Sorge zu ragen halte. Heute] Je ſchwerer die Erkrankung iſt, deſto tiefer ge. — — —— 
2 hat es ſelbſtverſtändlich alle Bedeutung ver- | wöhnlich auch der Schlaf, deſto lebhafter auch! Aus dem Reiche 
leren. Es iſt ein bloßer Ehrenpoſten, wenn der Traum. Das Erwachen erfolgt meiſt jäh x 
auch der Lord Warden wie ein Flotten⸗ oder | WIE aus einem plötzlichen Schreck heraus. Was König Georg von Sachſen hat das Protef- 
Heerführer von allen Kriensſchiffen mit einem] den Inhalt der Träume betrifft, ſo unter- torat über die deutſche Städteausſtellung über⸗ 
Salut von 19 Schüſſen begrüßt werden muß.] ſcheidet der um ſolche Forſchungen höchſt ver“ nommen. — Die Königin Wilhelmina, der 
Da die Stellung aber viel einträgt — diente römiſche Arzt Sante de Sanctis Prinzgemahl und die Königinmutter reiften 
außer der Benutzung des königlichen Schloſſes] Kontraſtträume, deren Inhalt dem Gedanken Sonnabend mit einem Sonderzug von Bal⸗ 
Walmer bei Dover noch die Nuzuießang der] gang des wachenden Zuſtandes gerade ent-| duinſtein direkt nach dem Haag ab unter den 
dazu gehörigen Ländereien und ein baares]gegenläuft, und ſtereotype Träume, die ſich in lebhaften Hochrufen der zuſammengeeilten 
Gehalt von 5000 Lſtrl. — fo bildet fie einen | mehreren aufeinander folgenden Nächten] Dorfbewohner. Die Königin war ſehr bewegt. 
vielbegehrten Poſten und wied regelmäßig an | gleichmäßig wiederholen und gewöhnlich den Sie ſandte Danktelegramme an den Fürſten 
hochverdiente Stagtsmännec verliehen. geiſtigen Zuſtand nachhaltig beeinfluſſen. Daß von Waldeck und Kaiſer Wilhelm. Sie kommt 
CC K n 3 e e auf eine gar im gone Sommer wieder. Trotz 
zZ un 3 sg [ Kranthett verſchlimmernd wirken, liegt auf des blühenden Ausſehens treten zuweilen no 
Zum Einſturz des Campanile der Hand. Bei den Hyſteriſchen bleibt dadurch] Schwächeanfälle ein. Die Königin . 
lehnt es in der „Gazzetta di Venetia“ Inge-] das Nervenſyſtem oft Tag und Nacht in mehreren Dorfſchaften ſowie acht Kriminal- jo befand ſich denn auch in den E 
N 0 5 Vi S 5 N { ! 0 . ) ) in den Etats der letz⸗ 
nieur Domeniko Rupollo entſchieden ab, die dauernder Erregung. Auch Herzkranke leiden beamten Geldſpenden von fünfhundert bis] ten Jahre ſtets neben der betreffenden Po« 
Verantwortung für die Lataſtrophe ſich zu- vielfach unter lebhaften und quälenden Träu-| dreihundert Mark. — Zum Rektor der Univer- ſition in den Erlä gen die Bemerkung 
wälzen zu laſſen, und kündigt jeine Vertheidi men, die jedoch keine Nachwirkung zeigen. ſität Würzburg wurde der Rechtslehrer Pro- daß die Vergütungsſätze in einer Höhe be⸗ 
gung vor der Unterſuchungs Kommiſſion an.] Eine zweite Gruppe der nervöſen Träume bil- feſſor Meurer gewählt. — Einer der beliebte⸗ meſſen jeien, die einen Ueberſchuß aus der Ein⸗ 
Abermals wurden mehrere Stücke der Loggetta| den die der Epileptiker die faſt immer ſchreck⸗ ſten Lehrer der Berliner Univerfität, Profeſſor i ; 
aufgefunden. Es beſteht die Hoffnung, die haften Inhalts find und häufig einem Krampf. | Gerhardt, liegt auf feiner Beſitzung Damberg 
th ritannien und die Schweiz Meitergen- | Faſſade der Loggetta zum größten Theile zu- anfall vorausgehen. Eigenthümlich iſt Dabei} in Baden ſchwer krank darnieder. Die Ver⸗ 
um, die letzteren befinden ſich in den Händen ſammenſetzen zu können. Die ſieben Bas⸗ die Thatſache, daß ſich der Kranke in ſolchem ſchlimmerung in ſeinem Befinden giebt leider 


der Deutſchen See⸗Telegraphen⸗Geſellſchaft 
und der Deutſch⸗Atlantiſchen Telegraphen-Ge⸗ 
ſellſchaft, die beide in Köln beheimathet ſind. 
Zieht man die Hälfte der in gemeinſamem 
Beſitz mit fremden Staaten befindlichen Linien 
(147815, Kilometer) von dem reichsdeutſchen 
Kabelbeſitz ab, ſo ergiebt ſich ein ausſchließlich 
dem deutſchen Staate gehöriger Antheil am 
Kabelnetz von 5125 Kilometer und folglich 
unter Hinzurechnung der deutſchen Privat⸗ 
kabel (9731 Kilometer) ein abſolut deutſcher 
Antheil am Weltkabelnetz von 14856 Kilo⸗ 
meter. Mit dieſen beiden Zahlen ſeiner ſtaat⸗ 
lichen und geſamten Kabellänge nimmt 
Deutſchland gegenüber den auswärtigen 
Mächten immer eine verhältnißmäßig unter⸗ 
geordnete Stellung ein; auch ſteht die Aus⸗ 
dehnung des deutſchen Kabelnetzes hinter der 
Verbreitung und Bedeutung des deutſchen 
Ueberſeehandels und Verkehrs zurück. Die 
ſtaatliche Fürſorge für das Kabelweſen iſt in 
Frankreich, wo annähernd 15000 Kilometer 
ſtagtlicher Kabel zur Verfügung ſtehen, am 
weiteſten fortgeſchritten. Vor Deutſchland er⸗ 
ſcheinen außerdem Aſien mit faſt 11000 und 
England (mit Irland) mit 8500 Kilometer. 
Beträchtlich ungünſtiger ſtellt ſich das Verhält⸗ 
niß jedoch bei Einrechnung der Privatkabel, 
die beſonders in Großbritannien (Eajtern 
Telegraph Company) eine gewaltige Länge 
repräſentiren; dabei rangirt Deutſchland ſogar 
erſt hinter Dänemark, das über ca. 15000 
Kilometer verfügt. An der Spitze ſteht alles 
in allem England mit nicht weniger als 
232 711 Kilometer, es folgen Frankreich mit 
59 000, Amerika mit 37 000 Kilometer und 
ach] Dänemark. Hinter Deutſchland ſchließen ſich 
ſeiner Darſtellung beruht das polniſche Weſen an: Aſien (11000), Spanien (3000), Italien 
vor Allem auf der Individualiſirung und der (2 ), Ozeanien, Norwegen x. Von der 
Toleranz; zwiſchen Katholiken und Proteſtan⸗ Geſamtlänge des Weltkabelnetzes von 379 614 
polniſcher Nationalität iſt ein konfeſſio-] Kilometer gehören Deutſchland nur etwa ein⸗ 
heller Streit unmöglich, und daneben hat man ſechsundzwanzigſtel, während England über 
ch dort einen beſonderen Katholizismus zu⸗ fait zweidrittel verfügt. Die Nachtheile für 
recht gemacht; an die Lehre von ewigen jen- | Deutſchland leuchten unter dieſen Umſtänden 
feitigen Strafen glaubt z. B. in Polen kein ein. Auch it die Vergrößerung des deutſchen 
Menſch: die Dichter Mickiwiczk, Kraſinski] Kabelnetzes nicht verhältnißmäßig größer wie 
b . w. haben ſich öffentlich gegen dieſen Glau- bei anderen Staaten; England hat ſeit 1901 
en und für die Lehre von der Seelenwande [ca. 15500 Kflometer, Frankreich 5600 Kilo- 
rung ausgeſprochen und dabei in beſtem Ein⸗ meter, Amerika 2400, Dänemark 400 und 
Dernehmen mit der katholiſchen Kirche gelebt. Deutſchland nur 225 Kilometer wirklichen eige- 
| oweit der Krakauer Dozent, gegen deſſen nen Kabelbeſitzes hinzugewonnen. 
auptung von der religiöſen Toleranz der TT. ˙· ü ˙—˙¾Ä . 


Polen freilich verſchiebene blutige Blätter der si 
bolniſchen Geschichte Einſpruch erhoben; richig“ Zum Rücktritte Salisburys. 
Lord Salisbury will ſich gänzlich 


lerdings = daß 8 in bas 8 . 
dein mit ſchweigendem Vorwiſſen Roms bei] Privatleben zurückziehen und nunmehr auch 
— polniſchen Ariſtokratie die Eheſcheidung 557 ſeine Stellung als Lord Warden of the 
Wie dervermählung unter dem Aufgebot Cinque Ports (Hüter der fünf Häfen) Ver⸗ 
zicht leiſten. Der greife Parlomentarier hat 


| e Formen ganz allgemein geweſen iſt. 
dieſerhalb ſchon mit König Eduard konferirt 


daun im Uebrigen zum polniſchen tatholifen- 
iron 1891 in Thorn auch polnische Pro- | md deſſen Einverſtändniß erhalten. Chamber⸗ 
lain ſoll die ebenſo ehrenvolle als einträgliche 


= Polniſches. 15 


Wenn in Gneſen polniſche Prälaten 
Dankgottesdienſte für die Schlacht von Tan⸗ 
nenberg veranſtalten, dann werden auch dafür 
de deutſch geſchriebenen Polenblätter an 
Spree und Rhein um rechtfertigende Motive 

nicht in Verlegenheit fühlen. Die kon⸗ 
feifionelle Gemeinſamkeit entſchuldigt eben 
Alles. Bei dieſer Sachlage beſitzt ein Vortrag 
ein gewiſſes Intereſſe, den jüngſter Tage in 
Stockholm ein polniſcher Gelehrter über die 
Beſtrebungen ſeiner Nation gehalten hat und 

auf die religiöſe Seite des Polenthums 
lehrreiche Schlaglichter wirft. Der Bor- 
tragende war der Krakauer Privatdozent Dr. 
utoslazoski, und er mußte ſich für ſeine An⸗ 
ſprache an das ſchwediſche Auditorium des 
Gbaßten Deutſchen bedienen, da kein anderes 
erſtändigungsmittel vorhanden war. Nach 


— . — 


| Deutſchland. 
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Die deutſchen Kabellinien. 


| Deutſchland verfügt nach einer Ueberſicht, 
- welche der ſoeben erſchienene neueſte Band 5 
res s veröffentlicht, zu Anfang dieſes Jah⸗ 
über 73 Kabellinien, von denen 48 den 
Lerkehr zwiſchen Gebietstheilen des eigenen 
Denbes, 6 zwiſchen Kolonien und 19 zwiſchen 
mit and und überſeeiſchen Ländern ver- 
fahre Hinzugekommen iſt ſeit dem Vor⸗ 
5 ler nur eine deutſche Linie des internatio⸗ 
bin en Kabelnetzes, nämlich eine zweite Ver⸗ 
dung zwiſchen Greetfiel 15 Emden) und 


wie ſie in der letzten Zeit des vorigen Tagun 

abſchnittes des Reichstages zur Annahme — 
langt iſt, würde die Brennſteuer wieder vom 
1. Oktober d. J. zur Erhebung gelangen 
müſſen. Dementſprechend wird ſie natürlich 
auch wieder im Etat zur Aufführung kommen. 
Eine faktiſche Bedeutung für die Etatsgeſtal⸗ 
tung hat die Brennſteuer im Allgemeinen 
nicht. Dieſe Steuer wird erhoben, um be⸗ 
ſtimmte Vergütungen zahlen zu können, und 


450 ton (England) mit vi Leitungen und 
Kilometer Länge. irch dieſe Ver⸗ 
ſcößerung ſtellt ſich die Geſamtlänge der deut. 

n Kabellinien nunmehr auf 16 334 Kilo- 

Die d gegen 15 884 Kilometer zu Anfang 1901. 
=: deutſchen Kabel find zu mehr als 1% ihrer 
N Ga ſtaatlich, zu faſt 23 privat. An erfteren 


en zu einem Theil Schweden, Dänemark, ü > 
vorübergehend wird die Brennſteuer doch einen 


fühlbaren Einfluß auf die Reichskaſſe aus⸗ 


N * ſes das junge Mädchen, die Beſuche fortzuſetzen, laſſen, bis ich ihn finde? Oder ſoll ich einen weit und breit. Sie eilte ra vorwärts; Si i i ick die? 
1 achb ars kinder. Twäbend Ollda 15 von da ab auffallend oft anderen holen? Ich will ja alles thun, um doch plötzlich ſtockte ihr Fuß; 7 hohe, 5 — . da 
Anal- . oman von Irene von Hellmuth. einſtellte. Sie that das aber nur, wenn fie Dir zu helfen, wenn nur Jemand da wäre, der dunkle Geſtalt vertrat ihr den Weg. Sie ſah zuckte vor dem feurigen Strahl, der ſie ge⸗ 
5 (Machdruck verboten.) hoffen durfte, den einſtigen Jugendfreund zu jo lange bei Dir bliebe. Mich verzehrt die auf und ein jäher Schreck durchzuckte ſie. Der troffen. „Sie wiſſen vermuthlich ſchon, um 
Er — Hauſe zu treffen. Sie machte durchaus kein Angſt, bis ich wieder zurück bin, wenn ich Dich vor ihr Stehende war — Hans Kloßmann. was es ſich handelt,“ begann Kloßmann wie⸗ 
um ag und Nacht mußte die Mutter arbeiten, Geheimniß daraus, daß ſie Sigmund von Her. allein weiß! ee . „um weiß ich beſtimmt, daß es Ahnungen der, ſich gewaltſam zur Ruhe zwingend 
— zu leben. Oft, wenn Eva als Kind von zen zugethan war und daß er ſich, wenn er als Ein Thränenquell ſtürzte dem gequälten giebt,“ begann er mit eigenthümlich bebender „Schon die Nachbarn fangen an, zu begreifen, 
das bigem Schlummer erwachte, dann ſah ſie Freier anklopfen ſollte, bei ihr keinen Korb Mädchen über die Wangen und innig ſchmiegte Stimme, während feine Augen mit ſeltſamem weshalb ich täglich vor Ihrem Hauſe auf- und 
über kramgefurchte Geſicht der armen Frau holen würde. Auch Hildas Mutter gab dem es ſich an die Mutter, die ſichtlich ruhiger Blitzen an der ſchlanken Mädchengeſtalt hin- abpromenire. Eva, ich bitte Sie, ſtehen Sie 
hing das feine Linnen gebeugt, in das fie ge- jungen Manne deutlich genug zu verſtehen. wurde und liebevoll das Haar der Weinenden gen. „Den ganzen Abend hatte ich das ſichere nicht ſo kalt und abwehrend da — Sie machen 
5 Stich für Stich einfügte. Auch Eva daß er ihr als Schwiegerſohn ſehr willkommen ſtreichelte. j — Gefühl, daß ich Ihnen heute noch einmal be mich raſend! Ich liebe Sie, Eva, wie nur 
Näh als ſie größer wurde, Sticken und wäre. g »Es geht ſchon wieder beſſer, Kind, es war gegnen würde, und ſiehe da, ich habe mich nicht ein Mann ein Mädchen Tieben kann ich habe 
Irn lernen, um etwas verdienen zu können. Nur Sigmund ſelbſt ſchien von dem allen nur jo ein Anfall von Schwäche — Du brauchſt getäuſcht! Da laufen Sie mir noch zu ſpäter Tag und Nacht keine anderen Gedanken, als 
allede dachte oft mit Wehmuth an die trotz nichts zu bemerken, er blieb immer gleichmäßig Dich nicht zu ängſtigen — mir iſt nun wieder Abendſtunde in den Weg! Ich ſag's ja immer an Sie allein! Eva, enden Sie meine Pein 
fie „m fröhlich verlebte Kinderzeit zurück, wo freundlich mit den Nachbarn und hörte es ganz wohl! — Glück muß der Menſch haben!“ — nur ein einziges Wort, ich will Sie ja nicht 


t Hilda und Sigmund — welch letzterer ruhig mit an, wenn die alten Sennebachs er- „Ach, Gott ſei Dank!“ ſagte Eva aus tief, Während er ſprach, hatte er verſucht, die drängen, nur ſagen Si i ! 
10 ice Begleiter der kleinen Mädchen war — zählten, wie reichlich die Mitgift ihrer einzigen ſtem Herzen und athmete erleichtert auf. Hand des Mädchens zu Wee 556 Köchen Ein Knigge, tene Ei —— unt ae 
tige, heitere Spiele trieb. Später, als Tochter ausfallen würde, „Vom nahen Keirchthurm hatte es eben zehn machte ſich raſch und mit einer. Bewegung des ner Wege — geben Sie mir den Frieden 

an dear zn . — u Suchen IV Ben u Widerwillens von feiner Hand frei und wollte wieder!“ 
zs Fenſter gelaufen: „ u ſchon fertig, . „eiche mie die Tropfen herüber, Evchen!“ ohne ein weiteres Wort an Kloßmann vorbei. Das junge Mä ; 5 
wan rief er dann von draußen, und fie gin. Noch immer ſaß Eva unbeweglich am Bette bat die Kranke, ſich in die Kiſſen zurücklegend. Do das mochte er — ee bei zu Fe: BIER MR ü Ibn Bi 
hatte zuſemmen, weil fie den gleichen Weg der Mutter. Die verſchiedenſten Gedanken Das Mädchen erſchrak. ſtellte ſich dicht vor das Mädchen hin. „Warum antworten Sie nicht?“ brauſte er 


ihan Sigmund wurde wegen dieſer Freund- durchkreuzten ihren Kopf. Sie dachte heute „Ach, Mutter, das Gläschen iſt leer und ich „Ja, glauben Sie denn, daß ich mir die heftig auf, „i e J ie k i 
aft oft von jeinen, Kameraden verſpottet, gar nicht daran, daß ſie arbeiten müſſe. Die vergaß, es heute füllen l. Kannſt Du ſellene Gelegenheit Sie ohne a 8 eher von der Seel Jh Fenn digen Halten 


b das kü 4 4 5 5 N 2 ß EEE R h ut 2 
2 ümmerte ihn nur wenig. Hände ruhten im Schooß, die braunen, ſammt. jo lange allein bleiben, bis ich in die Apotheke zu können, fo leicht entgehen Taffen werde “ nicht mehr ertragen! 
ters zu ſeiner Mutter nahm er die Mädchen artigen Augen waren weit geöffnet und laufe? Ich werde mich recht beeilen!“ brach es abb Se von Er Ken „Nein, 7 — leidenſchaftlicher klangen ſeine 
biſſen mit und theilte getreulich jeden Lecker⸗ ſchienen ins Leere zu blicken. Plötzlich zeigten, „Geh nicht mehr fort, es wird auch dort be. mein ſchönes Kind, Sie ſollen und müſſen mich Worte, immer näher beugte er ſich zu dem am 
Dieſe ihnen. N f fie einen erſchreckten Ausdruck. reits geſchloſſen ſein. Ich ängſtige mich um jetzt anhören — Sie ſollen mir Antwort geben ganzen Körper bebenden Mädchen herab. 
Sigmund weundſchaft ſetzte ſich auch fort, als Die Kranke hatte ſich aufgerichtet und taſtete Dich, und das regt mich immer auf. Bis mor- auf eine Frage, die ich nicht länger mehr hin. „Du ſiehſt es doch, Du biſt in meiner Ge⸗ 
kam dann die Vaterſtadt verlaffen mußte. Er mit den Händen nach Eva hin. Ein heftiger gen früh kann ich ſchon warten.“ aus ſchieben will!“ walt,“ ziſchte er dicht an ihrem Ohr, „gieb 
MR us nur in den Schulferien nach Haufe, Huftenanfall machte ihr das Sprechen unmög. „Nicht doch, Mutter,“ lächelte Eva und hatte Eva zitterte. „Ich bitte Sie, Herr Kloß: Antwort jetzt. — warum ſprichſt Du nicht? 
8 nen 3 be unterließ er es nie, die Gejpielin- | lich, während eine fahle Bläſſe das Geſicht ſchon ein wollenes Tuch um den Kopf geichlun- mann, halten Sie mich nicht auf! Ich muß zur Bringe mich nicht zum Aeußerſten, — Eva, 
* uchen. Re überzog, Sie rang nach Athem, keuchend hob gen, „es dauert ja kaum eine Viertelſtunde Mutter zurück, fie wartet auf meine Rückt ör willſt Du die meine werden?“ 
hip ‚und da um die Dämmerſtunde und ſenkte ſich die Bruft. 5 Dann bin ich zurück und Du haft für die Nacht in banger Sorge — fie ift krank und fol ſich „Ich hätte Ihnen die Antwort gern erfpart, 
du Lind a in das Nachbarhaus, um mit „Luft — Luft — ich erſticke!“ ſtieß fie her ⸗ Dein gewöhnliches Beruhigungsmittel, das nicht aufregen!“ Herr Kloßmann,“ brachte das Mädchen mit 
: Hein wenig zu plaudern. Sie vor, während das geängitigte Mädchen rath. Dir immer jo gute Dienſte leiſtet.“ gut, meine kleine Eva. ich werde Anſtrengung hervor „doch wenn es fein muß, 


muß . ; „Nun 
tig fractt viel arbeiten, es blieb ihr nur los daſtand und ſich vergebens den Kopf zer. Damit eilte fie davon. Draußen umfing fie möglichſt kurz ſein. Eine einfache Foz: — 10 ſollen Sie dieſelbe hören, — fie lautet — 
Ireie delt Nur daß die alte Dame das bed was zu thun * er ein heftiger, kalter Wind, der ſie zuſammen⸗ =: La, und ich bin für heute „nein“ und wird immer jo 3 o ſparen 
Sie: Du“ fallen ließ und Eva beharrlich „Geh, Eva, hole den Doktor,“ ſtöhnte die — 72 ließ. Das junge Mädchen hüllte ſich zufrieden.“ Sie ſich jede weitere Mühe, denn ſage 
Aber arrdete, wollte dieſe nicht gelten Frau, „mir iſt ſo bang — ich fühle mich ſo feſter in das Tuch, mehrere Straßen mußten Eva hörte die verhaltene Leidenſchaft aus Ihnen, es iſt umſonſt. 
et alles Proteſtiren half nichts. matt.“ > . werden, ehe die Apotheke erreicht war. feiner Rede klingen, ihr Herz klopfte ſo heftig, 
u in die Heimath zurückgekehrt „O Mutter!“ rief die er per „Doktor Aengſtlich ſpähte Eva umher, doch nirgends daß es ihr fait — Athem raubte, doch ver. (Fortſetzung folgt.) 
8 Arzt niederzulafien, vermied Linde iſt auf dem Ball: ſoll ich Dich allein war ein Menſch zu erblicken, Stille herrſchte ſuchte ſie ſich zu faſſen und muthig zu ſcheinen. 
* 
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üben. Wie bekannt, hat die frühere Breny- 
ſteuer nicht ſoviel erbracht, daß alle Vergütun ⸗ 
en daraus beſtritten werden konnten. Die 
Folge davon war, daß die Reichskaſſe andere 
Mittel dazu verwenden mußte. So iſt es ge⸗ 
kommen, daß der Rechnungsabſchluß für 1901 
durch die Brennſteuer ungünſtig beeinflußt 
wurde. In der letzten Branntweinſteuergeſetz⸗ 
novelle iſt nun vorgeſehen, daß aus der neuen 
Brennſteuer innerhalb des Betriebsjahres 
1902/1903 diejenigen Beträge an die Reichs ⸗ 
kaſſe zu erſtatten find, welche dieſe über die Ge- 
ſamteinnahmen aus der Brennſteuer als 
Vergütungen gewährt hat. Das Reich würde 
demnach alſo Koſten, die es in Folge des Be⸗ 
ſtehens der Brennſteuer gehabt hat, zurüd- 
erſtattet erhalten. Inſofern wird auch die 
Reichskaſſe eine günſtige Folge der neuen 
Brennſteuer zu ſpüren bekommen. 

Herzog Karl Eduard von Sachſen⸗ 
Keburg und Gotha feierte am Sonnabend ſei⸗ 
nen 18. Geburtstag. Die engliſchen Geſell⸗ 
ſchaftsblätter melden, der Eintritt des jungen 
Herzogs in das Alter der fürſtlichen Groß— 
jährigkeit werde in Koburg im Auguſt mit 
großer Feierlichkeit begangen werden. Der 
Kaiſer habe ſein perſönliches Erſcheinen zuge- 
ſagt, ebenſo der Prinz von Wales. Auch der 
Großherzog von Heſſen werde kommen, da 
ſeine ehemalige Schwiegermutter, die Her⸗ 
zogin⸗Wittwe Marie, in Rußland weile, ſeine 
ehemalige Gemahlin in Langenſchwalbach. 
Die Beſtätigung dieſer Nachrichten durch eine 
deutſche amtliche Mittheilung fehlt noch. 

Das unter dem Befehl des Prinzen 
Heinrich von Preußen ſtehende erſte Geſchwa⸗ 
der iſt geſtern Nachmittag von ſeiner Uebungs⸗ 
reife durch die Nordſee, durch den Kaiſer Wil- 
helm⸗Kanal kommend, nach Kiel zurückgekehrt. 
Nach Einlaufen des Geſchwaders begaben ſich 
Prinz Heinrich ſowie Prinz Friedrich Karl 
von Heſſen nach Hemmelmark. 

— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers 
wird berichtet: Außer einigen Spaziergängen 
in Molde konnte der Kaiſer wegen ſchlechten 
Wetters beſondere Partien nicht unternehmen. 
Geſtern Vormittag war Gottesdienſt an Bord 
der „Hohenzollern“, Mittags waren einige 
Gäſte der hier eingelaufenen „Auguſte Vikto⸗ 
ria“ zur Frühſtückstafel geladen. Heute Vor⸗ 
mittag Abreiſe nach Drontheim, wo der Auf⸗ 
enthalt auch für morgen in Ausſicht genom⸗ 
men iſt. An Bord Alles wohl. 
. ˙ VA ETEREBEERTEN 

Ausland. 


; Aus Paris wird gemeldet: Nach einer 

Meldung des „Temps“ beträgt die Zahl der 
Schulkinder, die in Paris in Folge der ſtren⸗ 
gen Durchführung des Aſſoziationsgeſetzes in 
anderen Schulen werden untergebracht wer⸗ 
den, 7000. Im Allgemeinen vollzieht ſich die 
Schließung der geiſtlichen Schulen ziemlich 
ruhig; nur in Roanne empfing von 18 dort 
von frommen Schweſtern gehaltenen Schulen 

die Menge die Polizeikommiſſare mit den 
Rufen: „Ins Waſſer, es lebe die Freiheit!“ — 
Der Kultusminiſter bereitet augenblicklich ein 
Formular vor betreffend den Schwur, den die 
Mitglieder der Kongregationen ablegen ſollen, 
die ſich dem Vereinsgeſetze unterwerfen. — In 
Bain fanden Gendarmen und Polizeiagenten 
die Bewohner des Ortes, mit Heugabeln be⸗ 
waffnet, in den Schulen der Schweſtern vor. 
In St. Ambroiſe hatten ſich mehrere Perſonen 
in der Schule einſchließen laſſen, um dieſelbe 
zu vertheidigen. } 

Kardinal Richard, Erzbiſchof von Paris, 
und Kardinal Perroux, Biſchof von Autin, 
haben einen Brief an den Präſidenten Loubet 
geſchickt, worin ſie Freiheit für alle Franzoſen 
verlangen und die Aufmerkſamkeit des Präſi⸗ 
denten auf die Thatſache lenken, daß durch die 
Schließung der kongreganiſtiſchen Schulen ein 
Eingriff in die Rechte der Familie gemacht 
würde. Die Briefe ſtützen ſich auf die vom 
Präſidenten gemachten Verſprechungen an⸗ 


bello, 


’ 


\ 


den Zweck, die Reichthümer Aethiopiens zu ver⸗ 
werthen. Ras Makonnen dankte und äußerte, 
er würde dem König Menelik die Worte 
Etiennes berichten. Der Negus würde darin 
einen Beweis für die Freundſchaft ſehen, welche 
noch enger werden würde. Die Freundſchaft 
Aethiopiens für Frankreich entſpräche derjeni⸗ 
gen Frankreichs für Aethiopien. Ras Ma⸗ 
konnen ſchloß mit einem Trinkſpruch auf den 
Präſidenten Loubet. 

In Petersburg fand am Sonnabend 
in Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin⸗ 
Mutter die Kiellegung des neuen Kreuzers 
erſter Klaſſe „Oleg“ und der Stapellauf des 
Geſchwaderpanzerſchiffes „Orel“ ſtatt. Der 
Feierlichkeit wohnten außer den Großfürſten 
und Großfürſtinnen die Großherzogin 
Anaſtaſia von Mecklenburg, die Herzogin⸗ 
Wittwe von Koburg mit Prinzeſſin Beatrice, 
der Herzog Paul Friedrich von Mecklenburg 
bei, ferner der deutſche Botſchafter Graf 
Alvensleben und der franzöſiſche Botſchafter 

arquis Montebello, ſowie andere Mitglie⸗ 
der des diplomatiſchen Korps, der italieniſche 
Admiral Mirabello, der Kommandeur und 
das Offizierkorps des deutſchen Schulſchiffs 
„Charlotte“, der abeſſiniſche Metropolit 
Mateos, der Erfinder Marconi und Andere. 
Nach der Feier fand im Palais des Groß- 
fürſten Alexis ein Frühſtück ſtatt, an dem außer 
den genannten Fürſtlichkeiten Admiral Mira⸗ 
der Kommandant des Schulſchiffs 
„Charlotte“, Fregattenkapitän Mandt, ſowie 
der deutſche Marineattachee Freiherr von 
Schimmelmann theilnahmen. Der neue 
Kreuzer „Oleg“ hat 440 Fuß Länge, 55 Fuß 
Breite, 6675 Tonnen Waſſerverdrängung, 
19 500 indizirte Pferdekräfte und 30 Geſchütze. 

In Konſtantinopel theilte der Mi⸗ 
niſter des Aeußeren Tewfik Paſcha dem mon⸗ 
tenegriniſchen Geſandten mit, daß 2000 Mon⸗ 
tenegriner die Grenze überſchritten, die türki⸗ 
ſchen Truppen umzingelt und die Waffenzu⸗ 
fuhr abgeſchnitten hätten. Die Pforte ver⸗ 
langt, daß die Montenegriner ſich zurückziehen 
und verſpricht, Maßnahmen zu ergreifen, um 
weitere Konflikte zu verhindern. Man hofft, 
daß durch die Entſendung des als energiſch be- 
kannten Szhemſi Paſcha weitere Zuſammen⸗ 
ſtöße in Zukunft abgehalten werden. 

Wie aus Petersburg verſichert wird, 
dürften die Verhandlungen mit der Pforte 
wegen Erwerbung eines eigenen ruſſiſchen 
Handelshafens am Bosporus demnächſt zu 
einem poſitiven Reſultat führen. 

In Sanſibar iſt geſtern der Sohn des 
verſtorbenen Sultans Seyyid Ali zum 
Sultan ausgerufen worden. Der Premier⸗ 
miniſter Rogers wird die Regentſchaft führen, 
bis der Sultan ſein 21. Lebensjahr vollend 
hat. Die Ruhe iſt nicht geſtört. Ar 


Kunſt und Literatur. 

Den Durchbruch des inneren Feuers dur 
die Erdrinde nach der Vorſtellung der Ge⸗ 
lehrten aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts 
führt die Fakſimile⸗Reproduktion eines inter⸗ 
eſſanten alten Kupferſtiches vor Augen, die 
einen der Hauptanziehungspunkte der ſoeben 
zur Ausgabe gelangten 7. Lieferung von Hans 
Kraemers neuer ublifation „Weltall 
und Menſchheit“ bildet. Einen weiteren 
Anziehungspunkt der neuen Lieferung, in der 
ſich Prof. Sapper eingehend mit der Erd⸗ 
geſchichte beſchäftigt, bilden 4 farbige wirkſam 
rekonſtruirte Landſchaften aus der Vorzeit 
u. z. 1. aus dem produktiven Carbon (Stein- 
kohlenzeit), 2. aus der Jura- Periode, 3. aus 
dem mittleren Tertiär (Miocän) Norddeutſch⸗ 
lands und 4. aus der Eiszeit, auf Grund von 
Angaben des Profeſſors an der königl. Berg- 
akademie Dr. Henry Potonié gemalt von Wil- 
helm Kranz, dem Schöpfer der berühmten 
wiſſenſchaftlichen Bilder der Berliner Urania. 
Auch die Freunde wiſſenſchaftlicher Kurioſi⸗ 
täten finden in dem neuen Heft von „Weltall 
und Menſchheit“ eine Reihe intereſſanter 


läßlich ſeiner letzten Reiſe durch die Provinzen, Stücke aus dem Gebiet der Verſteinerungen, 


bei welcher Gelegenheit er erklärte, Frankreich 


bedürfe der Ruhe. Dieſe Ruhe könne nicht] burger Lügenſtein aus 


ſo namentlich Beringers berüchtigten Würz⸗ 
der Mitte des 18. 


durch eine Rechtveretzung, wie die vorliegende, Jahrhunderts. 


erzielt werden. 


Bei einem Diner, welches der Präſident ſchen 


Loubet geſtern zu Ehren Ras Makonnens gab, 
feierte der Deputirte Etienne Ras Makonnen 
als unerſchrockenen Soldaten, der ſtets ein 
Freund Frankreichs geweſen ſei. Er fügte 
hinzu, die Eiſenbahn nach Harrar hätte allein 


Zum Selbſtſtudium der ruſſi⸗ 
Sprache nach der Methode 
Touſſaint⸗Langenſcheidt (Verlag der Langen- 
ſcheidtſchen Buchhandlung, Berlin SW. 46 


iſt jetzt der 11. und 12. Brief erſchienen und 
damit die 24. Lektion beendet. Alle 1 
rk 


ſtändigen erkennen an, daß auch dieſes 
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einen Zweck voll erfüllt und zum Selbſt⸗ 
ſtudium warm empfohlen werden kann. 
Ueber das Eheleben der Ewhe in Süd⸗ 

leſen wir u. a. in Lief. 6 von „Das 
überfeeifhe Deutſchland“ (Union 
Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart): 
Im allgemeinen iſt das Eheleben ein gutes 
und die Frau, beſonders die kindergeſegnete 
— denn dem Neger bedeuten Kinder Wohl⸗ 
ſtand — wohlangeſehen und durchaus nicht die 
willenloſe Sklavin des Mannes. Zumeiſt 
hat der Ewhemann zwei oder drei Frauen, von 
denen dann die älteren ſich mit ihren Kindern 
plagen und dem Haushalt nachgehen müſſen, 
die jüngere ſich putzt, friſirt und mehr dem Ver⸗ 
gnügen lebt. Die Ewhemädchen und Frauen 
betreiben im Allgemeinen Körperputz und 
Pflege in ausgedehntem Maße. Wo nur 
irgend Waſſer zur Verfügung ſteht, wird ge⸗ 
waſchen und gebadet, zumeiſt mit reichlicher 
Entwicklung von Seifenſchaum, bei feſtlichen 
Gelegenheiten wird die Haut geölt, mit wohl 
riechendem Waſſer beſprengt und das Haar 
pomadiſirt. Ebenſo werden die Kinder rein⸗ 
lich gehalten und der von der Farm⸗ oder an⸗ 
derer Arbeit heimkehrende Mann wäſcht den 
Körper in gründlicher Weiſe, ehe er, mit reinen 
Gewändern angethan, zum Mahle erſcheint. 
„Das fiberſeeiſche Deutſchland“ erſcheint in 20 
Lieferungen à 40 Pf. und iſt durch jede Buch⸗ 
handlung zu beziehen. 


Provinzielle Umſchau. 


In Greifswald fand am Sonnabend 
zu Ehren des in den Ruheſtand tretenden Prof. 
Dr. Schwanert ein Feſtkommers ſtatt, der von 
den Dozenten, Aſſiſtenten und Praktikanten des 
chemiſchen Inſtituts veranſtaltet wurde. Donu⸗ 
nerſtag, den 24. d. Mts., wird die Studenten⸗ 
ſchaft den allverehrten Lehrer durch einen Fackel⸗ 
zug ehren. In Demmin treffen am 26. 
d. Mts. Erbgroßherzog und Erbgroßherzogin von 
Mecklenburg⸗Strelitz zum Beſuche des dortigen 
Offizierkorpbs ein. — Für das Kurhaus und 
Strandhotel in Zinnowitz hat Reſtaurateur 
Reſchow⸗Berlin für ſein Meiſtgebot von 151 000 
Mark den Zuſchlag erhal Rektor Kionka 


ten. 
in Stargard begiebt ſich am 1. Oktober als 
Stadtſchul⸗Inſpektor nach Breslau. — Auf der 
königl. Domäne Neu⸗Bauhof bei Richtenberg 
brannte ein Schafſtall nieder und kamen 400 
Schafe in den Flammen um. „Bon der 
hinterpommerſchen Grenze wird uns 
geſchrieben: Die feuchte Witterung hat in dieſem 
Jahre bei uns eine ſo üppige Vegetation erzeugt, 
wie wir ſie ſeit mehreren Jahren nicht zu ſehen 
bekommen haben. Das Winterkorn iſt hoch hin⸗ 


et aufgeſchoſſen, fo daß auch eine reiche Strohernte 


zu erwarten iſt. Daneben ſind die Aehren zu 
einer guten Entwickelung gekommen und ver⸗ 
ſprechen reichen Körnerertrag; ebenſo haben das 
Sommergetreide und die Kartoffeln einen ſehr 


ch befriedigenden Stand, der zu den beſten Hoff⸗ 


nungen berechtigt. Der erſte Schnitt der Wieſen 
war ziemlich lohnend, wogegen die Kleeernte nicht 
überall nach Wunſch ausgefallen iſt. Das Rind⸗ 
vieh hat eine reichliche Weide und liefert einen 
guten Milchertrag. Weniger gut wird dagegen 
die Obſternte ſein, weil in der Blüthezeit vielfach 
Nachtfröſte eintraten, und auch durch Raupen 
arge Verwüſtungen angerichtet wurden. Sehr 
guten Fortgang haben die Anpflanzungen in den 
Forſten in dieſem Jahre genommen, da ihnen die 
Witterung äußerſt günſtig geweſen iſt. So ſieht 
in dieſem Jahre die Landwirthſchaft hier endli 

einmal wieder mit frohen Hoffnungen in die Zu⸗ 
kunft, was ihr auch nach dem letzten Jahre, einer 
Zeit des Nothſtandes, ſehr zu gönnen iſt. — In! 
künftigen Jahre feiert die Stadt Ja ſtro w ihr 
300 jähriges Beſtehen. Die Vorbereitungen zu 
dieſer ſeltenen Jubelfeier ſollen recht ſorgfältig 
getroffen werden, und es wird in der am 23. 
d. Mts. ſtattfindenden Stadtverordneten ⸗Sitzung 
darüber verhandelt werden. Bereits aus dem 
Jahre 1363 wird in alten Urkunden unſer Ort 
unter dem Namen „Jaſtrobe“ erwähnt. Im 
Jahre 1602 erhielt derſelbe durch den Staroſten 
von Uſch, Grafen Peter Potulidi, das Stadt⸗ 
privilegium; aber dieſes wurde erſt im folgenden 
Jahre vom König Sigismund III. von Polen be⸗ 
ſtätigt. Damals hatte die Stadt 92 Wohn⸗ 
gebäude, jetzt gegen 500. Im Jahre 1783 hatte 
dieſelbe 2008 Einwohner, darunter 1840 Evan⸗ 
geliſche, 99 Katholiken und 169 Juden. Im 
Jahre 1839 war die Einwohnerzahl auf 3170 
geſtiegen, und nach der letzten Volkszählung be⸗ 
trug dieſelbe 5402 Seelen. Am meiſten hat ſich 
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verhältnißmäßig in den letzten Jahren die Zahl 
der Katholiken vermehrt, beſonders durch Zuzug 
polniſcher Arbeiter und Handwerker, was auf den 
deutſchen Charakter des Orts keinen nachtheiligen 
Einfluß ausgeübt hat. Die Umgangsſprache, 
Bez die Sprache in Kirche und Schule iſt aus⸗ 
chließlich die deutſche geblteben. 


Bellevne⸗Theater. 


Strauß' „Fledermaus“ hatte auch 
geſtern wieder ihre oft bewährte Wirkung aus⸗ 
geübt, ſie brachte ein gut beſuchtes Haus in 
anhaltende heitere Stimmung. Neben den 
anmuthigen Melodien trug dazu weſentlich 
die flotte Darſtellung unter Herrn Heiske's 
Regie und der muſikaliſchen Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Moerike bei. Die Geſamt⸗ 
aufführung ließ nichts zu wünſchen übrig und 
auch in Einzelleiſtungen war recht Erfreu⸗ 
liches zu berichten. Als „Roſalinde“ war Frl. 
Kittel geſanglich und darſtelleriſch wohl am 
Platze und hatte dieſelbe in Herrn Günther⸗ 
Braun als „Eiſenſtein“ und in Herrn 
Zibale als „Alfred“ Partner gefunden, 
welche ihre Partien mit friſchem Humor aus. 
ſtatteten und auch geſanglich auf der Höhe 
ſtanden. Frl. Ballot war eine ausgelaſſene 
„Adele“, nur ihre Stimme reichte nicht immer 
für die Rolle aus. Der gelangweilte „Prinz 


Orlofsty“ fand durch Frl. Küntzer die 
rechte Vertretung. Mit prächtigem Humor 


ſtattete Herr Waldeck den „Gefängnißdirek⸗ 


tor Frank“ aus, er gab denſelben vornehm, f 


ohne ſich zu den bei dieſer Partie naheliegen⸗ 
den Uebertreibungen verleiten zu laſſen. In 
der Rolle des „Froſch“ verſuchte ſich Herr 
Picha zum erſten Male mit beſtem Gelingen, 
den üblichen, bekannten „Froſch⸗Witzen“ fügte 
er einige neue bei und brachte das Haus in 
ſtürmiſche Heiterkeit. Chor und Orcheſter ver⸗ 
dienten Anerkennung. R. O. K. 


Gerichts⸗Zeitung. 

(Rabeneltern ſchlimmſter 
Sorte.) Vor der vierten Ferienſtrafkammer 
des Berliner Landgerichts I ſtand Sonnabend 
der ſtädtiſche Lehrer Friedrich Köpp und deſſen 
Ehefrau Elſe Köpp, geborene Knorr, unter 
der Beſchuldigung, ihre beiden Kinder, die 
dreizehnjährige Helene und den neunjährigen 
Bruno Köpp, unter Ueberſchreitung des Züch⸗ 
tigungsrechts fortgeſetzt in einer das Leben ge⸗ 
fährdenden Weiſe mißhandelt zu haben. Der 
Angeklagte Kopp hat aus erſter Ehe die beiden 
genannten Kinder. Im Jahre 1890 ging er 
mit ſeiner jetzigen Ehefrau, die als Lehrerin 
bei derſelben Schule angeſtellt war, wie er, 
die zweite Ehe ein. Die Kinder, welche bis 
dahin keinen Anlaß zur Klage gegeben hatten, 
ſollen von dieſem Zeitpunkt an wie umgewan⸗ 
delt geworden ſein. Die Angeklagten behaup- 
ten, daß ſie geſtohlen und ihren Eltern allerlei 
Schaden zugefügt hätten. Wenn ſelbſt alle die 
den Kindern nachgeſagten Schandthaten der 
Wahrheit entſprächen, was ſeitens der Anklage 
beſtritten wird, ſo wurde den Angeſchuldigten 
zur Laſt gelegt, wahrhaft barbariſche Mittel zur 
Beſſerung angewendet zu haben. Wenn die 
Kinder einen ihnen zugeſagten Diebſtahl in 


Abrede ſtellten, ſollen ſie von den Eltern ſo 
lange geſchlagen worden ſein, bis ſie die That Köpp zu 


einräumten. Es wird angenommen, daß dies 
wahrheitswidrig aus Furcht vor weiteren 


ch Schlägen geſchah. Der Vater ſoll ein ſcharfes 


eichenes Lineal zum Schlagen benutzt haben, 
und die Kinder ſollen häufig gefeſſelt worden 
ſein. Es wird angenommen, daß die Kinder 
beſonders der Stiefmutter läſtig waren und 


daß die Niederträchtigkeiten ihnen nur ange⸗ 


dichtet wurden, um Gelegenheit zu haben, die⸗ 
ſelben zu züchtigen. In der Vorunterſuchung 
haben verſchiedene Zeugen den Verdacht aus⸗ 
geſprochen, daß das Dienſtmädchen der Ange⸗ 
klagten, die damals 17jährige Hedwig Fiſcher, 
die Schandthaten ausführte, die dann den 
Kindern in die Schuhe geſchoben wurden. Die 
Beweisaufnahme geſtaltete ſich außerordent⸗ 
lich umfangreich. Das Dienſtmädchen Hedwig 
Fiſcher ſagt aus, die Kinder hätten große 
Angſt vor der Stiefmutter gehabt, weil dieſe 
ſtets bei der geringſten Veranlaſſung mit Ohr⸗ 
feigen bei der Hand war. Die Zeugin hat bei 
Züchtigungen ſtets gehört, daß die Mutter rief: 
„Ich ſchlage Dich ſo lange, bis Du geſtehſt!“ 
Der Knabe ſei wiederholt furchtbar geſchlagen 
worden, weit unmenſchlicher ſei aber noch die 


20 Millionen 2 


Mart, mit insgefant 113,262 Geldgewinnen, darunter Haupttreffer mit: 


3 x 600,000 Fires, 
3 300,000 Kr, 209,000 Kr, 180,000 Mr, 120,000 Mt. „ in 


2 x 600.008 Kronen, 3 


werden in jährlich 84 Gewiunziehungen gezogen 


Die Mitgliedsteilnahme an obigen großen Verlooſungen erfolgt gegen 
v Mark“. 


on nur „Drei 
Gegenwärtiger Loosbeſtand des Vereins: 


4000 Stück Original Staats⸗Prämien Anlehen»Loofe, 


die alle ſucceſſive gezogen werden müſſen. 


Laut 8 7 der Statuten erhalten ausſcheidende Mitglieder die geleiſteten Beiträge zum Teil 
Wieder zurück vergütet. 
Bitte verlangen Sie Statuten und Loosnummern⸗Verzeichnis gratis und franko zur Einſicht von: 
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zählt eine Leidensgeſchichte, wie ihr Bruder. 
Die Angeklagte Frau Köpp hat hierauf weiter 
nichts zu erklären, als daß dieſe beiden Zeugen 


tſtellt. Der Vorſteher der 


x 300,000 Fres, 


olge 
Blasen- and Nieren- 


0, 
rkung bei chronischen Exsudaten aller 
nach Knochen- 


peutisches Institut. 


Behandlung geweſen, die jpäter dem Mädchen 
zu Theil wurde. Die Zeugin bekundet, daß 
das Mädchen zwei bis drei Mal täglich von 
der Stiefmutter gezüchtigt wurde, zumeiſt 
allerdings in Abweſenheit des Vaters. Die 
Angeklagte band wiederholt das völlig ent⸗ 
kleidete Kind auf einem Stuhle feſt. Sodann 
bekundet die Zeugin Fiſcher eine Geſchichte, 
wodurch die Empörung der Zuhörer in ſo 
hohem Grade erregt wird, daß der Vorſitzende 
zur Ruhe vermahnen muß. Als Frau Köpp 
eines Tages gefunden habe, daß ein Topf mit 
Gries durch Koth verunreinigt war, mußte die 
Zeugin den Inhalt des Gefäßes auf einen 
Bogen Papier ſchütten, der auf den Fußboden 
gelegt wurde. Dann habe Frau Köpp ihre 
Tochter gerufen. Dieſe mußte knieend die 
Grieskörner aus dem Unrath herausſuchen. 
Die Zeugin habe darauf einen alten Topf vom 
Boden holen müſſen. In dieſem habe Frau 
Kopp aus dem „auserleſenen“ Gries eine 
Suppe gekocht und ihrem Kinde geheißen, ſie 
zu eſſen. Das Mädchen habe ſich geweigert 
und die Lippen zuſammengetniffen, da habe 
die Mutter den Löffel in die Hand genommen 
und dem Kinde mit Gewalt den Brei einge⸗ 
flößt. Die Zeugin beſtritt mit Entſchiedenheit, 
daß ſie ſelbſt eine der in Rede ſtehenden Nieder⸗ 
trächtigkeiten begangen habe. Darauf wurde 
der jetzt 13jährige Benno Köpp vernommen. 
Er erklärt, einmal habe er ſich entkleiden 
müſſen und dann habe der Vater ihn mit 
einem Rohrſtock geſchlagen, bis Blut gefloſſen 
ei. Er habe in einem Raum ſchlafen und 
ſeine Schularbeiten machen müſſen, der kalt 
war. Das Fenſter ſei vernagelt geweſen. 
Helene Köpp, ein aufgewecktes Mädchen, er⸗ 


die Unwahrheit ſagen. Von faſt allen. Zeugen 
wurde den Kindern das beſte Zeugniß ausge 
Zehlendorfer Zwangs⸗ 
erziehungsanſtalt wußte mitzutheilen, daß der 
Knabe Benno Köpp bei der Einlieferung 
Schwielen aufzuweiſen hatte, die von Miß⸗ 
handlungen herzurühren ſchienen. Schlechte 
Neigungen habe der Knabe nicht verrathen. 
Allerdings habe er zugegeben, daß er ſeinen 
Eltern Geld geſtohlen und aus Rache Gegen; 
ſtände zerſchnitten habe. Der Angeklagte Köpp 
hielt eine längere Vertheidigungsrede, in deren 
Verlauf er zu ſchildern beſtrebt war, daß er 
zwar ein ſtrenger, aber gerechter Vater war, 
wie er auch jeit 28 Jahren ein humaner Lehrer 
geweſen ſei, wie ſeine Vorgeſetzten ihm beſtäti⸗ 
gen würden. Die Angeklagte Ehefrau Köpp 
betheuerte ebenfalls ihre Unſchuld. Die Kur 
der hätten ſtets Abneigung gegen fie gezeigt 
und vollſtändig unter dem Einfluſſe ihrer 
Großeltern geſtanden. Der Gerichtshof kau 
zu der Anſicht, daß der Ehemann Köpp in 
einem Falle das Züchtigungsrecht usen 
Sohne gegenüber überſchritten habe, in mehre⸗ 
ren Fällen aber in Gemeinſchaft mit ſeiner 
Ehefrau der Tochter gegenüber. Schwerer 
habe ſich die Ehefrau Köpp vergangen, der 
überhaupt als Stiefmutter ein Züchtigungs⸗ 
recht nicht zuſtand. Der Gerichtshof habe den 
Angeklagten mildernde Umſtände nicht zur I 
billigen können. Die Ehefrau Köpp ſei ge 
radezu barbariſch vorgegangen, ſie ſei zu 
einem J drei Monaten, der Ehemann 
rei Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Die Ehefrau Köpp wurde ſofort in 
Haft genommen. ; 
Dem Vernehmen u die Vor 
unterſuchung gegen die am 18. v. J. ver. 
hafteten früheren Direktoren der Pommer 
ſchen Hypotheken⸗Aktien⸗Bank, Kommerzien 
rath Wilhelm Schultz und Fritz Romeick, nun 
mehr abgeſchloſſen. Der Prozeß wird vor 
ausſichtlich im Herbſt, bald nach Beendigung 
der Gerichtsferien zur Verhandlung kommen. 
— Das Oberkriegsgericht zu Breslau ver⸗ 
urtheilte den Ulan Pandel vom Regiment von 
Katzler in Gleiwitz wegen ſchwerer Mißhand 
lung von Zwiliſten mit der Waffe zu einem 
Jahre Gefängniß. 


| 


! 


Aus den Bädern. ö 
— Nach den letzten Kurliſten waren an 
weſend: in Teplitz Schönau 3141 Per“ 
ſonen, darunter 572 in den Militär- und Zivil“ 
Bade⸗Inſtituten; in Sulza bis 17. d. M. 
1404, in Suderode 2775; in Kolber 
bis 19. d. M. 6872 Badegäſte und 
Paſſanten; in B 1 
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J ohann sbad im Riesengebirge. 
(Das deutſch⸗böhmiſche Gaſtein.) Saiſon⸗Eröffunng 
16. Mai. In einer an großartigen Naturſchön⸗ 


heiten reichen Gebirgsgegend, in geſchützter Lage. 
Bahnftation: Freiheit⸗Johannisbad. Dire ter 
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Berlin, 19. Juli. Städtiſcher 8 
. Amtlicher Bericht der Direktion. | 

Verkauf: 3525 Rinder, 1285 Kälber, 


5 
338 Schafe, 7533 Schweine. Bezahlt wurden 


D) fünge fleischige, nicht 
6 


s 59; c) gering genährte 52 bis 56. 
ürfer und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
Fnüſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
b) bollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 56 bis 58; 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
duwickelte jüngere Kühe und Färſen 53 bis 55; 
) mäßig genährte Kühe und Färſen 47 bis 50; 
gering genährte Kühe und Färſen 42 bis 46. 
Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
and beſte Saugkälber 66 bis 70; b) mittlere 
Maftkälber und gute Saugkälber 54 bis 58; 
J geringe Saugkälber 46 bis 48; d) ältere 
ebe (Freſſer) 50 bis 58. — Schafe: 
a er und jüngere ſthammel 66 
8 69; b) ältere Maſthammel 62 bis 65; 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer 
) 57 bis 61; d) Holſteiner Niederungsſcha 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
e r 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
% Tara a) nee Dei feineren Raſſen 
and deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
280280 Pfund ſchwer 60 bis —; b) ſchwere, 
so fund ind darüber bis —; 
} fleijchige 58 bis 59; ch gering entwickelte 54 
8 57; e) Sauen 55 bis 56. 
\ und Teudenz: Das Rindergeſchäft 
uckelte ſich ruhig ab und hinterläßt etwas Ueber⸗ 
and. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend 
and gedrückt; es wird kaum ausverkauft. 
den Schafen war Schlachtwaare nicht ſo knapp 
ole vorige Woche; von ihnen ſowohl als auch 
zan den etwa 6000 Magerſchafen bleibt ein Theil 
Mverfauft. Der Schweinemarkt verlief langſam 
lud wird kaum ganz geräumt. 


Sr 


Stettiner Nachrichten. 

N Stettin, 21 Juli. Der bisher von 
Sldeiuch 1,29 Nachmittags abgelaſſene und in 
Stettin 1,46 eingetroffene Sonntags- 
Jonderzug wird für die Folge nicht mehr 
Ügelafien. 
Ye — Das Oberverwaltungsgericht hat im 

genſatz zu einem Urtheil des Kammer⸗ 
gerichts vom 27. Juni 1901 jetzt entschieden, 
zaß in der ganzen Charmode Luſt⸗ 


Mrteiten durch Polizeiverordnung unter⸗ 
agt werden dürfen. 


er Schloſſergeſelle Grünberg. 


ö Derſelbe 
m Bade von einem Krampf befallen worden, 
* konnte noch um Hülfe rufen, doch kam 


iſt 


. bereits zu ſpät. Die Leiche wurde 
age darauf göoborge n 

“ Am Sonnabend ſtürzte in der Fürſten⸗ 
daße ein dreijähriges Kind, Elſe Rosenow, 
a in den offenen Kanal und 


Dem Reſtaurgteur Röder wurde ars 
men in der Gutenbergſtraße belegenen Lokal 
lut Kiſte mit 400 Bonbonpäckchen für den 
9 enverkauf geſtohlen. 

Soden des Zentral-Güterbahnhofes verſchwand 
N Spiritusfaß mit dem Zeichen a. 8. 


Unter großer Theilnahme wurde geſtern 
Rittag die Leiche des am Donnerſtag voriger 


rbenen wohnen 
die Regimentsmuſik, 


Bei bereitwilligſt entgegengekommen 


Von 


Woche durch einen Unglücksfall zu Tode ge⸗ 


kommenen Artillerie⸗Unteroffiziers Dalcke nach] Gefahren 
a i Stellen baden, wo keine Luſtyachten vertehren. 


dem Bahnhöfe überführt. Die Bei 
folgt in Stargard, wo die Angehörigen des 
Den Kondukt führte 
dann ſchloſſen ſich Unter⸗ 
offiziere an mit beſonders koſtbaren Trauer⸗ 
ſpenden. Den Leichenwagen begleiteten 
Kanoniere und das Gefolge bildeten Offiziere 
vom 38. Regiment ſowie das geſamte Unter⸗ 
offizierkorps und die Mannſchaften von der 
Batterie des Verunglückten. 

* Feſtgenommen wurden vier Per- 
ſonen wegen Diebſtahls, drei Betrunkene, ein 
Bettler und ein Obdachloſer 5 


Vermiſchte Nachrichten: 


Berlin, 21. Juli. Geſtern Morgen 
erſchoß der 32 Jahre alte, aus Böhmen ge⸗ 
bürtige Gürtler Friedrich Stahr ſeine 28. 
jährige Frau und dann ſich ſelbſt vor den 
Augen ihrer beiden Kinder. Die Frau hatte 
ſich geweigert, ihn wieder bei ſich aufzunehmen, 
da ſie nicht an ein friedliches Zuſammenleben 
glaubte. — 

— (Ein deutſches Reiſebureau in Paris.) 
In dem verkehrsreichſten Theile der Seine⸗ 
ſtadt, Nr. 1 Rue Auber, gegenüber der Großen 
Oper, iſt in dieſem Frühjahr unter der Firma 
„Carl Stangen et Schenker & Co. Bureau 
de Voyages Internationaux“ ein Reiſeburau 
eröffnet worden, in dem alle Arten Fahrkarten 
für Eiſenbahnen und Dampfſchiffe aufliegen, 
und wo über alle den Reiſeverkehr betreffenden 
Angelegenheiten, über Badeorte, Hotelverhält- 
niſſe und dergleichen jede gewünſchte Auskunft 
ertheilt wird. Die älteſte deutſche Reiſefirma 
„Carl Stangen's Reiſe⸗Bureau“ hat dieſes 
Bureau mit der in Süddeutſchland und Oeſter⸗ 
reich wohlbekannten Firma Schenker & Co. 
gemeinſam gegründet. Wie uns mitgetheilt 
wird, ſind die franzöſiſchen Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaften dieſem deutſchen Reiſeunternehmen 
und es iſt 
owohl von den in Paris ſich aufhaltenden 
remden, wie von der Pariſer Bevölkerung 
mit großer Sympathie begrüßt worden. Von 
Carl Stangen's Reiſe⸗Bureau beſtehen jetzt 
Zweig⸗Inſtitute in Paris, Konſtantinopel, 
Jeruſalem und Kairo und ſoll, wie wir er⸗ 
fahren, die Zahl dieſer deutſchen Reiſebureaus 
im Auslande noch weiter vermehrt werden. 

— Eine um ihre Geſundheit überaus be⸗ 
ſorgte Lehrerin in München ſandte eine 
Schülerin, deren Mutter angeblich krank dar⸗ 
nieder lag, mit dem Auftrage nach Hauſe, 
ſie wi eine Beſtätigung vom Vater bringen, 
daß die Mutter eine anſteckende Krankheit 
und über⸗ 
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Newport telegraphirt wird, 


Abonnements-Einladung Bekanntmachung. 


auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Auguſt auf die 
Ünmal täglich erſcheinende Stettiner 


Jeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 


Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am A bend aus⸗ 
gegeben. r 
Die Nedaktion 
u der „@tettiner Zeitung“ 


DT — x 
Verdingung. 
„Die zum hieſigen Poſtneubaun am Paradeplatz er⸗ 
derlichen Klempnerarbeiten, 
ca. 540 lfd. m Rinnen, 


„ 550 „ „ Abfalleohre, 
* 130 " ” Kies! 7 
„ 190 qm Dachflächen mit Zink oder Blei 


einzudecken 
oll u. ſ. w. 
ie im Wege des öffentlichen Angebots vergeben 
werden. . 


aoeichmmgen, Maſſenberechnung, Anbietungs⸗ und 
; führungs⸗Bedingungen und Preisverzeichniß liegen 
oſtueubau⸗Büreau, Eliſabethſir. 59, zur; Einficht 
und können daſelbſt mit Ausnahme der Zeichnungen 
eu 1 % für das Stück bezogen werden. 
e Angebote ſind verſchloſſen und mit einer den 
alt kennzeichnenden Aufſchrift verſehen bis zum 
te dali 1902, Mittags 12 Uhr, an das oben bezeich⸗ 
Stundelan frankirt einzuſenden, wo zur bezeichneten 
Seger e die Eröffnung der eingegangenen Angebote in 
nwart der etwa erſchienenen Bieter ftattfinden wird. 


Stettin, den 18. Juli 1902. 


aiſerliche Ober : Poſtdirektion. 


J. V. 
Wiesner. 


Stettin, den 21. Juli 1902. 
Wehn Bekanntmachung. 
demmerſe Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
u ag, den 24. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab 
Stunden eine Absperrung der Waſſerleitung 
eiſtraße von der Langen⸗ bis zur Vulkan⸗ 


N 


aus 
geg 
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Nagiſtrat, Gas. u. Waſſerl. Deputation. Verlagsbuc händler Fiedler mit Frl. 


Die Lieferung von Bureau⸗Einrichtungen für das 
Verwaltungsgebäude der Gasanſtalt 1 an der Pom⸗ 
merensdorferſtraße hierſelbſt ſoll im Wege der öffent⸗ 
li Ausſchreibung vergeben werden. 

. hierauf find bis zu dem auf Montag, 
den 28. Juli 1902, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbanbureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchlenenen Bieter er⸗ 
ſolgen wird. i 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen ſendung von 1,50 % per Poſlanweiſung 
von dort zu bezieher, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 19. Juli 1902 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Tiſchlerarbeiten — Fenſter der 
Vorderfront — zum Neubau des Stadtgymnaſiums 
an der Barnimſtraße hierſelbſt ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Dame hierauf find bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 31. Juli 1902, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 2,00 % per Poſtanweiſung 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin. den 19. Juli 1902 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Hartmann, Schmied 
Ulbrich, Arbeiter Hinz, Hülfsweicherſteller Sy; Zwil⸗ 
ing (Sohn und Tochter) dem Splunmeiſter Gewand. 

ine Tochter: dem Schneider Ja ger, Schneider 
Kallies, Schneider Haaſe, Kaſſen boten Scholz, Arbeiter 
Rehra, Schneider Sellnow. Kaufmann Lohf, Arbeiter 
Pawlitzty, Arbeiter Schmandt, Arbeiter Neuhaus, 
Arbeiter Kannowski, Tiſchler Herrmann, Maurer Borg, 


Steward Paetz. 
E vn Aufgebote: 


Arbeiter Müller mit Wittwe Krüger, geb. Roeſeler; 
Kaufmann Homann mit Frl. Kohlmann; Arbeiter 
Streuger mit Frl. Treptow; Schloſſermeiſter Gietz mit 
Frl. Behnke; Arbeiter Haſſe mit Frl. Steffen. 

Eheſchließungen: 


* 


merkt haben, daß 


gen e des kürzlich aus Jekaterinos-⸗ 

law in K 

„Ryzar“ wird ruſſiſchen Blättern Folgendes 

mitgetheilt: Wenige Minuten vor dem Ab- 


gange 

ein Geſchrei an der Küchenthür zu vernehmen. 
Als ſich die Paſſagiere von der Urſache des Ge- 
ſchreis überzeugen wollten, ſahen fie, daß die 
Angeſtellten des Dampfers auf das Verlangen 
des Kontrolleurs L. f 
jagen wollten; dieſer weigerte ſich jedoch, den 
Dampfer zu verlaſſen. i 
nach Kiew zurück, von wo Sie mich genommen 
haben, dann werde ich freiwillig den Dampfer 
verlaſſen“ — ſagte der Koch und ſchloß mit 
dieſen Worten die Küchenthür. 
des Dampfers requirirte hierauf die Polizei, 
welche die Küchenthür gewaltſam öffnete. Vor 
der Thür ſtand jedoch der Koch mit einem lan⸗ 
gen Küchenmeſſer und drohte, jeden niederzu- 


gab ſich nun auf das Verdeck, brach die 
dachung der Küche ab und warf nach dem Koch 
eine Schlinge. 
und der Koch eröffnete nim ſeinerſeits ein jo 
energiſches Spritzen mit kochendem Waſſer und 
heißer Suppe, daß ſich die Polizei zurückziehen 
mußte. Als der Koch ſpäter einſchlief, wurde 
er 


ausgeſetzt. Als 

wird der Uurſtand bezeichnet, daß der Koch vor 
er Abgange des Dampfers aus Jekaterinos⸗ 
aw 
der Kneiperei das Mittageſſen für den Kon⸗ 
trolleur verdorben hatte 


Gentleman eingetroffen, 
einem beſchränkten Kreiſe vorne 
ein eine eigenartige Profeſſion ausübt. 
der Gunſt des Prinzen von Wales und vieler 
Edlen und Hochedlen von England, Schott⸗ 
land und Irland. Er nennt ſich Profeſſor und 
lehrt die ſehr ſchwierige Kunſt, die Kravatte 
zu binden. 
Ben Parmaduke, „muß im Finſtern ge 


ſymmetriſchen Knoten beim Knüpfen zu ver⸗ 
meiden ſucht, ä 
inſtinktmäßig zu geometriſcher 
keit verleiten, was im Sommer durchaus nicht 
angebracht. i 
Knoten eine gewiſſe Nonchalance zeigen. 
ſie leicht, mit ungleichmäßigen „En 
bunden iſt, wird die Kravatte zum Erkennungs⸗ 


heit“ mehr, ein Beweis höchſter Vornehmheit. 
Einem kühnen und klugen Manne, der von 
einer Licenz in der richtigen 


der Kunſt des Kravattenbindens ein ſo unend⸗ 
lich tiefer Sinn ſteckt, hatte bisher wohl Nie 
mand geahnt. 


ruſſiſchen Kirche auf dem ſächſiſchen Platz in 
Warſchau wurden Defraudationen in Höhe von 
1, Million Rubel entdeckt. 


Kur weilende Leutnant zur See Munthe aus 
Düſſeldorf unternahm 
Gründen 
Kugel zerſch 


auf dem Friedhof Mont⸗Parnaſſe 
ſetzung des 
Paris und Verſailles ermordeten Dr. Orden⸗ 
ſtein unter 
des Verſtor 
ſchen Kolonie ſtatt. Die deutſche Regierung, 
die einen Kranz mit der Aufſchrift „Dem An⸗ 
denken des Patrioten und Menſchenfreundes“ 
n hatte, war durch den Botſchaftsſekretär 


der 
Präſident des „Deutſchen Hülfsvereins“ Frei⸗ 
herr von der Tann hielt im Namen des 
eins die Gedächtnißrede und legte einen Kranz 
am Grabe ſeines Ehrenmitgliedes nieder. 


Fredrich: Arbeiter Reinke mit Frl. Miltz; Ober⸗ 
telegraphen⸗Aſſiſtent Brumm mit Frl. Schulz; Arbeiter 
Rokicki mit Frl. Rojahn; Schmied Zühlsdorf mit Frl. 
Urtel; Bauarbeiter Kreſſin mit Frl. 
Kalkbrenner mit Frl. Liple; 
Schmidt. 


eo des Arbeiters Tews; Sohn des Arbeiters Heinz 

rich; Kaufmann Mann: Pflegling Voigt; unverehel. 

Schultz; Comtoirboten⸗Wittwe Gelien, geb. Schuſter; 

Boch des Arbeiters Dittmann; Sohn des Tiſchlers 
aske. 


Namilien ⸗MNachrichten ans anderen Leitungen, 


Anklam]. 
Arbeiter Heinrich Schönbeck, 39 
Cäcilie Lünenburg geb. Jungklaus 


die ſelbſt. unterr., i. Engl. u. Fra 


Ot. u. E. 14. poſtl. Bergen a, Nügen, 


Krüger; Stein. I 


sr N ir? 2 
meueſte Nachrichten. 

Berlin, 21. Juli. Wie das polniſche 
Blatt „Orendavnik“ meldet, ſoll der Kammer : 
herr von Morawski in Berlin bei einem Mi- 
niſter geweſen ſein und dieſen erſucht haben, 
er möchte den Kaiſer beſtimmen, daß er ſeine 
Reiſe nach Poſen auf das nächſte Jahr ver⸗ 
chiebt. 

Nach einem Telegramm aus Konſtanti⸗ 
nopel wird aus Monaſtir berichtet, es wäre 
dort zu wiederholten Zuſammenſtößen zwiſchen 
bedöffpeken Banden und der Bevölkerung ge⸗ 
kommen. Ein entlaſſener bulgariſcher Offizier 
ſteht an der Spitze einer Bande von gegen 
300 Mann, mit denen er dem Militär ein 
regelrechtes Gefecht in der Nähe von Strumdja 
lieferte. Auf den Botſchaften nimmt man 
dieſe Meldung ſehr ernſt. — Als Nachfolger 
des Großvezirs wird der Vali von Smyrna, 
Kaimil Paſcha genannt. In Folge des 
Nichterſcheinens des Irades betr. die Konver⸗ 
ſion hat eine Kriſe an der Börſe ſtattgefunden. 
Viele Spekulanten find total ruinirt. Manche 
ſind ins Ausland geflüchtet. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Peters⸗ 
burg: In der Nord⸗Mandſchurei ſtreifen noch 
immer chineſiſche Räuberbanden umber, mit 
denen die ruſſiſchen Truppen fortwährend 
Scharmützel haben. Unlängſt griff ein 100 
Mann ſtarker Tunguſenhaufen die ruſſiſchen 
Militärpoſten in der Nähe von Zizitar an. 
Nach längerem Feuer zerſprengten die Ruſſen, 
deren Zahl 35 Mann betrug, die Chineſen, 
welche 19 Todte zurückließen. Auf ruſſiſcher 
Seite fiel ein Mann, 7 wurden ſchwer ver⸗ 
wundet. 

Wien, 21. Juli. Wie die „Sonn- und 
Montagsztg.“ meldet, wird Graf Goluchowky 
in Anbetracht der Wichtigteit der ſchwebenden 
Ausgleichsverhandlungen ſeinen Urlaub, den 
er ſonſt am 4. Auguſt angetreten hätte, auf 
unbeſtinumte Zeit verſchieben, da er gleichfalls 
n kaiſerlichen Hoflager in Iſchl anweſend 
ſein will, wenn die beiden Miniſterpräſidenten 
dem Kaiſer über den Stand der Ausgleichs- 
verhandlungen referiren. 

Peſt, 21. Juli. Graf Apponyj demen⸗ 
tirt aufs entſchiedenſte die Blättermeldung, 
daß er ſeine Demiſſion als Präſident des unga⸗ 
ſchen Reichsraths zu geben beabſichtige, weil er 
mit den Konzeſſionen, welche Szell in der 
Ausgleichsangelegenheit gemacht, nicht einper⸗ 
ſtanden jei. — In Angelegenheit der Sittlich⸗ 
feitsverbrechen gegen 6 und Sjährige Mädchen 
hat die Polizei eine Frauensperſon verhaftet, 
welche in die Angelegenheit verwickelt iſt. Die 
Frau hat ſehr wichtige Ausſagen gemacht und 
eine große Anzahl hochgeſtellte Perſönlich⸗ 
keiten ſtark kompromittirt. 

Wien, 21. Juli. Die Lemberger Grün- 

waldfeier ergab durch Verkauf von Demon⸗ 
ſtrationskarten ſtatt der Illumination, durch 
Sammlungen und Entrees einen Reinertrag 
von 6000 Kronen. Das Komitee beſchloß, 
dafür Aktien der Poſener Bodenkreditbank an⸗ 
ach fen zur Errichtung einer Grünwald⸗ 
ſtiftung, deren Zinſen der Lemberger Ge⸗ 
meinderath alljährlich am 15. Juli zu natio⸗ 
nalen Zwecken mit beſonderer Berückſichtigung 
des polniſchen Volksbildungsvereins verwen⸗ 
den ſoll. 
Trieſt, 21. Juli. Der Opernſängee 
Auguſt Radiciſch, welcher vor einigen Tagen 
Gift genommen, iſt an den Folgen der Ver⸗ 
giftung geſtorben. * 

Lon don, 21. Juli. Man hat hier keine 
beſtimmten Nachrichten über die Pläne Krü⸗ 
ger's; man weiß nicht, ob derſelbe nach Süd⸗ 
2 1 Augen: Ju- afrika zurückzukehren gedenkt. Sicher iſt, daß 

erundzwanzigjährigen iſt be⸗ er die Ankunft Reit’ und Botha's abwartet, 
bevor er einen Entſchluß faſſen wird. Ueber 
die Ankunft der verſchiedenen Burengenerale 
wird berichtet, daß Lukas Meyer am 22. d. M. 
in Southampton erwartet wird, Reitz dürfte 
am 4. Auguſt eintreffen; er wird wahrſcheinlich 
in Neapel landen. Botha dürfte Ende Auguſt 
eintreffen. Ueber Dewet verlautet nichts Be⸗ 
ſtimmtes. 

Viljoen hat eine Broſchüre beendet, be⸗ 
titelt: „Die Beichte eines Burengenerals“. Die 
Broſchüre iſt in holländiſcher Sprache verfaßt 
und in London ſoeben veröffentlicht worden. 

Aus Pretoria wird berichtet: Die Noth 
wird täglich größer, die Mehrzahl der Bevölke⸗ 
rung iſt beſchäftigungslos. s 
„Daily Mail“ berichtet aus Newyork über 
einen großen Skandal: Der Sohn des Bürger⸗ 
meiſters Strong iſt entflohen, nachdem er die 


die Berühmtheit ungeahnte 
in ſich birgt, und in Zukunft an 
— (Ein rabiater Schiffskoch.) Von eini⸗ 


ementſchug eingetroffenen Dampfers 


— 


des Dampfers von Jekaterinoslaw war 


en Koch vom Schiffe 


„Bringen Sie mich 


Der Beamte 


echen, der die Küche betrete. Die Pol be⸗ 


leber⸗ 


Doch dieſe verfehlte ihr Ziel, 


entwaffnet und in Kamenſki unterwegs 
Urſache der ganzen Affaire 


ezecht und ſpäter unter der Einwirkung 


— Von London kommend, iſt in Paris ein 
der in England in 


er Perſön⸗ 
heißt Philipp Parmaduke und erfreut ſich 


„Die Sommerkravatte“, ſagt Herr 


unden werden. Wenn man auch einen allzu 


ſo läßt man ſich doch ſtets 


egelmäßig⸗ 


Wenn es warm wird, muß der 
enn 


den N, ge⸗ 


i des wirklich eleganten Mannes. Die 
cheinbare Regelloſigkeit iſt nur eine „Geſucht⸗ 


Weiſe Gebrauch 


Beim Baukomitee der orthodoxen 


Wiesbaden, 20. Juli. Der hier zur 
aus unbekannten 
Selbſtmord durch Erſchießen. Die 
and des 
enklich. 


Paris, 20. Juli. Heute Vormittag fand 
die Bei⸗ 
im Eiſenbahnwagen zwiſchen 


2 — Betheiligung von Freunden 
enen und Mitgliedern der deut⸗ 


eſandten v. Schlözer und ſämtliche Mitglie⸗ 
der deutſchen Botſchaft vertreten. Der 


des Ver⸗ 


ſetzer Kohlhaſe mit Frl. Richter; Schloſſer Radtke mit 
Wittwe Schley; Arbeiter Schmidt mit Wittwe Mäus⸗ 


ling; Arbeiter Böttcher mit Frl. Haaſe; Arbeiter ee 
Krasniewski mit Frl. Treichel; Arbeiter Martens mit Bellevue-Theater * 
Frl. Kammrowski; Arbeiter Großjohaun mit Frl.] Dienſtag: 


Der Kellermeiſter. 
Mittwoch: Neu! Zum 1. Male: 

Bens gültig Der erſte Liebhaber. 

Im Concertgarten täglich ab 5, Sonntags ab 4 Uhr: 
Großes Extra⸗Militär⸗Concert. 


Entree Wochentags 10 , Sonutags 20 , 
Thenterbefucher * 


Vorläufige Anzeige. 
Mittwoch, den 23. Juli 1902: 


Großes Sommerfeſt. 
Extra⸗Doppel⸗Militär⸗Concert. 


Illumination. — Sommernachtsba !“. 
Dienſtag, den 22. Juli, Nachm. 6 Uhr: 
Militar-Concert 
der ganzen Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 148. 
Dir. Fr. Hendreich. 


Walzer⸗ u. Operetten⸗Abend. 
Entree 15 Pfg. 


Badeöfen 


m ee 
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Bons gültig. 


etri; Arbeiter 
Arbeiter Leben mit Frl. 


Todesfälle: 
eizerfran Karſtaedt; Sohn des Malers Kallmann: 


Geboren: Eine Tochter: Hans Fäcks [Molgaft). 

Geſtorben: Gaſtwirth Wilhelm Kohn, 72 J. 

Tiſchler Wilhelm Gohr, 33 J. [Stolp 

Sr Frau 
ur 


Erzieherin, 


1155 bew., 
ucht Stell. zum 15. Aug. f. d. Vormittag oder 
kachmittag. 


Elysium-Theater. 


Zum 13. und letzten Male: 


Coralie & Cie. 


Dienſtag: 
Bonus gültig. 


Mittwoch einer Vereinsfeſtlichkeit halber geſchloſſen. 


| 


Donnerſtag: 


ag: Die wilde Jagd. 
Bons gültig. 


Luſtſpiel von Ludwig Fulda. 
Machener 
5 D.R. | 0 i 
oer 70.08, 
> N o E 
Gasheizöfen 
Vertreter an fast allen Plätzen. WE 
. G. Houben Sohn Lark = 
a 2 fiospenie 3 


I ns 


AACHEN. 


Juwelen der Schaufpielerin May-John 
von 100 000 Dollars entwendet 


airo, 21. Juli. Die Cholern hal be- 
deutende Ausdehnung genommen, ſo daß ſich 
der Bevölkerung große Unruhe bemächtigt. 


Die — der Todesfälle ſteigt von Tag zu == ; 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 21. Juli. Ueber das 
Dampferunglück werden noch folgende Einzel 
heiten gemeldet: Der Paſſagierdampfer Uri 
mus“ fuhr mit den Mitgliedern der Eilbecker 
Liedertafel mit etwa 180 Perſonen von Kranz 
ab. Unweit Nienſtedten ſtieß er mit dem elb- 
abwärts fahrenden großen Schlepper „Hanſa“ 
zuſammen. Der Keſſel des „Primus“ explo⸗ 
dirte ſofort; der größte Theil der Paſſagiere 
wurde über Bord geſchleudert. Das Schiff 
füllte ſich ſofort mit Waſſer und ſant in weni⸗ 
gen Minuten, es war glatt durchſchnitten. 50 
bis 60 Perſonen wurden von herbeieilenden 
Dampfern bald geborgen, auch die „Hanſa“, 
die ſtark beſchädigt war, betheiligte ſich an dem 
Rettungswerke, auch noch ſpäter hinzukom⸗ 
mende Dampfer nahmen Verunglückte auf; im 
Ganzen werden 100 Perſonen vermißt. Eine 
Anzahl Leichen find bereits geborgen. Die 
„Hanſa“ kehrte noch Nachts in den Hafen 
zurück. Die Unglücksſtelle befindet ſich 100 - 
Fuß vom Nienſtedter Ufer entfernt. Die Suche 
nach Verunglückten wird eifrig fortgeſetzt. 
Die Verwirrung und der Jammer im Hafen 
iſt groß, namentlich herrſcht in Eilbeck großes 
Wehklagen. Kinder vermiſſen ihre Eltern, 
Eltern die Kinder, Frauen die Männer, Ge— 
naues läßt ſich noch nicht feſtſtellen Eine 
Unterſuchungskommiſfſion befindet ſich an Ort 
und Stelle. Wie verlautet, ſoll die „Hanſa“ 
nicht die richtige Beleuchtung gehabt haben, 
während der „Primus“ vorſchriftsmäßig be⸗ 
leuchtet hatte. 

London, 21. Juli. Aus Kapſtadt wird 
berichtet, daß die Konferenz der Loyaliſten 
geſtern mit einer längeren Rede beendet wor 
den iſt, in welcher die Boykottirung der an⸗ 
ſäfſigen Engländer und der holländiſchen 
Loyaliſten als ungerechtfertigt und unerträg⸗ 
lich hingeſtellt wird; die Anwendung des Ver- 
rathsgeſetzes ſei nothwendig geworden. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗ 2 a Landwirth⸗ 
1 


ſchaftskammer für Pommern. 
Am 21. Juli wurde für inläu⸗ 
diſches Getrelde gezahlt in Mark: 


Platz Stettin. ch Ermittelung.) Roggen 
—.— bis —.—, Weizen —.— bis —.— 
Sonunerweizen — , Gerſte —.— 
174,00, Kartoffeln —.—. 

Ergänzungsnotirungen vom 19. Juli. 

f Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
1 —.— Weizen 169,00 —.— 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer 175,00 bis 


Platz Danzig. Roggen 154,00 bis —,—, 

Weizen 177,00 bis 179,00, Gerſte 140,00 bis 

—.—, Hafer 167,00 bis —.—. 
Weltmarktpreiſe. 


Es wurden am 19. Juli gezahlt Toto 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in: 
New Roggen 150,00, Welzen 165.00. 
Liverpool. Weizen 179,50. 
Odeſſa. Roggen 145,50, Weizen 162,75. 
Riga. Roggen 150,50, Weizen 171,75. 


. 19. Juli. Rohzucker. 
Abendbörfe. I. Produkt Terminprelſe Trauſito 
fob Hamburg, Per Juli 5,92 ½ G., 6,00 B., 
per Auguſt 6,05 G., 6,07½ B., per September 
6,10 6,15 B., per Oktober⸗Dezember 
6,52½ G. 6,55 B., per Januar⸗März 6,77 ½ 
G., 6,80 B., per April⸗Mai 6,95 G. 6,97½ 
B. Stimmung ſtetig. 

Bremen, 19. Juli. Börſen⸗Schluß⸗ Bericht. 
Schmalz ſtetig. Tubs und Firkins 55 Pf., 
Doppel⸗Eimer 55½ Pf. — Speck ſtetig. 


Vorausſichtliches Vetter 
für Dienſtag, den 22. Juli 1902. 
Veränderlich, bei warmer Temperatur ſtarker 
Wolkenzug mit Niederſchlägen. 


Schützen-Verein 
Stettiner Buchdrucker 


Unſer diesjähriges 
Johannis-Fest 


(Königſchießen — Unterhaltungen für 

Damen und Kinder — Concert) a 
findet am Sonntag, den 27. Juli, im 
Schützenhauſe zu Alt⸗Damm (Scheel) 
ſtatt. 

Abfahrt per Extradampfer präziſe 7½ 
Uhr Morgens vom Dampfſchiffbollwerk. Rüde 
fahrt per Bahn. 

Durch Mitglieder eingeführte Gäſte will⸗ 


kommen. 
Der Vorſtand. 


F * 3 Ei 
Cafe Kaiserkrone. 
Täglich Concert der echten 
Wiener Schrammeln. 
Vornehmſtes Salon⸗Quartett. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei! 
Bock- Brauerei. 


Täglich: * 
Theater⸗ und Spezialitäten» Vorftellung 
Dienſtag, den 22. Juli 1902: 1 
Stettin, wie's baut und kracht 
oder: Nur nicht aufregen, das 
ruinirt den Teint! 


Neues 
intereſſantes Spezialitäten » Programm. 
— — 


Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
1 Preiſe wie bekannt. 


f 


mann Martin Quistorp. Stadtſchulrath Profeſſor 


r f * — * 
ſere Mitbürger 
Die Aufgaben, deren Löſung die Unterzeichneten über⸗ 
nommen haben, wachſen mit der Ausdehnung der Stadt 
von Jahr zu Jahr. Zahlreiche kranke Kinder, die 
durch unſer Eingreifen von langem Siechthum geheilt 
zu werden hoffen, Eltern, welche bisher alle Mittel zur 
Heilung ihrer Lieblinge vergeblich angewandt haben, 
blicken vertrauensvoll auf unſere Thätigkeit und er⸗ 
warten ſichere Hülfe. 
Um auch nur in den vielen Fällen, wo unſer Ein⸗ 


greifen als „ſehr nothwendig“ bezeichnet wird, helfen 
zu können, bedürfen wir außerordentlicher Zuwendungen. 


Wir wenden uns daher wieder vertrauensvoll an 
unſere Mitbürger mit der Bitte um thatkräftige Unter⸗ 
ſtützung unſerer Beſtrebungen und ſind gewiß, nicht 
vergeblich zu bitten. 

Die Unterzeichneten, ſowie die Redaktion dieſer Zeitung 
ſind bereit, Geldſpenden anzunehmen, über deren Ver⸗ 
wendung ſpäter öffentlich Rechnung gelegt werden wird. 


Der Verein für Ferienkolonien und 
Speiſung armer Schulkinder. 


(Eingetragener Verein.) ; 
Geheimer Kommerzienrath Schlutow, Vorſitzender. 
Kanfmann K. Fr. Braun, Schatzmeiſter. 
Rektor Slelaff, Schriftführer. 
Ober⸗Regierungsrath a. D. Schreiber, 
ſtellvertretender Vorſitzender. 

Kaufmann Tresselt, ſtell vertretender Schatzmeiſter. 
Rektor Schneider, ſtellvertreteuder Schriftführer. 
Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard, 
Geh. Regierungsrath. Paſtor prim. a. D. Friedrichs. 
Major a. D. Stadtrath Gaede. Kaufmann Greffra th. 
Director Profeſſor Dr. Haeckel. A. Koebeke- 
Berlin, Ehrenmitglied. Stadtſchulrath a. D. Dr. 
Krosta-Köln a. Rh., Ehrenmitglied. 
Georg Manasse. Director Dr. Neisser. Kauf⸗ 
Dr. Rühl. Polizei⸗Präſident v. Schroeter. Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Wechselmann. Eigenthünter 
der „Neuen Stettiner Zeitung“ Wiemann. 


Hotel Alleesaal 
Wiesbaden. 


Schöne Lage gegenüber den Kochbrunnen, in nächſter 
Nähe des Königl. Theaters und Kurhauſes Großer 
ſchöner Garten am Hauſe. Für Familien vortheilhafte 
Arrangements. 

Bäder. Electr. Licht. Telephon. 


Inhab. H. W. Klinzner. 


Die Zieglerschule 


in Lauban 
ladet zum Beſuche des neunten Kurſes, beginnend am 
7. October 1902, ein. 
een werden auf Verlangen unentgeltlich zu⸗ 
geſtellt. 
Lauban, den 30. Mai 1902. 
Der Magiſtrat. 


Hehlamalionen 1 fetal dene e 
Koutrakte, a ee werden billig gefertigt 
liſabethſtraße 47, 1 Tr. r. 


Leihhaus-Auktion. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts müſſen die Pfänder 
ein jeldit werden. 

Den 88 10—13 des neuen Pfandlei 
verkaufe ich am Mittwoch, den 6. 


emäß 


eſetzes 
x 902, 


uguſt 


Vormittags 10 Uhr, im Pfandlokale der Gerichts⸗ Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 


vollzieher durch Herrn Simon die bei mir ver⸗ 


fallenen Pfänder, beſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen, ftenter-, 


Kleidungsſtücken, Wäſche, Betten u. ſ. w., gegen Baar: 
zahlung in öffentlicher Auktion. 

Der Ueberſchuß iſt vom 8. bis 28. Auguſt d. 38, 
von mir, ſpäter von der hieſigen Armenkaſſe gegen 
Abgabe des Pfandſcheins zu erheben. Die Pfandbuch⸗ 
nummern der zu verkaufenden Pfänder folgen laſſend, 
mache ich darauf aufmerkſam, daß die Pfänder bis 
zum 5. Auguſt eingelöſt werden können. 

31642 62 65 67 73 91 92 97 705 8 16 17 20 22 
28 31 63 70 75 803 13 35 45 49 50 53 63 77 900 
2 7 16 42 48 58 65 79 80 83 87 97 98 32004 5 10 
12 13 17 20 23 24 25 26 27 30 31 34 37 38 39 41 
43 45 47 48 49 50 889 95 908 16 66 73 78 87 91 
94 33002 14 25 34 48 78 82 103 105 8 13 15 30 
39 44 68 72 82 88 89 92 94 96 231 39 41 48 59 


61 68 69 78 310 29 37 39 41 50 69 71 93 410 11 


12 36 40 50 64 74 91 523 25 35 68 69 83 94 95 
96 622 33 72 92 95 96. 


Lange (Weiss Nachfl.), 
Charlottenſtraße 1. 


Der neue 


Gelchäfts- 
Vertheilungsplan 


der 


Gerichts vollzieher 


für Stettin und Umgegend 
iſt erſchienen und zu haben in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirehplatz 3. 


Waſch⸗ u. Flaggenleinen, 


Jalouſte⸗ u. Rouleauxſchnur, Gurte, Bindfaden 
und Stränge empfiehlt 
Carl Wernieke, Gr. Wollweberſtraße 44 
ser Eisenbahnschienen a 
zu Bauzwecken und Geleifen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Vohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede⸗Haudwerkzeuge, 


eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren billigſt 
Gebrüder Beermann, Speicherſtr. 29. 


R 2 b Möbel, Spiegel u. 


Polster waaren, 


ſowie ganze Ausſteuern in großer Auswahl, in eigenen 

Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 

unkoſten, der Güte nach, außerordentlich preiswerth. 
A. Kruse, 


Sannierſtr. 32, nahe den neuen Kaſeruen. 


1,50 Mk. f 


Miethe, 


350 Mk. 


Abzahlung 
pro Woche. 


— — 
Pianinos 


von bedeutenden Firmen. Langjährige Garantie. 


Robert chwartz, 
Stettin, Königsthor. 2. 


Plättet mit Dali 


und echtem Dalli-Glühstoff und weisst Nach 
ahmungen energisch zurück! 


* 


* 


Kaufmann „Kleine Quelle“, Tafelwasser „Ludwigs-Quelle* durch Herm. F unioke in Hirsohberz i. Schl. 
ccc e rschber a 


Srhultheiss-Niederlage Mottteitr. 7. 


Schultheiß⸗Verſaud Export 30 Fl. 3 4,15 Fl. 1.50, 
al Export 851 3.45 1081 1,50, 
liefere frei Haus, Flaſchen 


ohne Pfand. 
Fernſprecher 1145. Osenr Stein. 


Prämien- und 
Einsen -Elnnahme 


VIGTORIA zu BERLIN. === 


Lebens- undVolks-Versich. uit. 1901 Pol. über 920,024,493 Mk. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1901: 54, 662,685 Mk. 


Lebens- Versicherung 
mit Gewinnbetheiligung nach dem System der steigenden Dividende. 


Vermögen: 
319,784,588 Mk. 


Diese Capsels 
sind nur äche 
Ri 


mit 

dem Aufdruck 
„Aamba- 
capseln“ 


Zamhacanseln 


gefällt mttSafot 0,05, deſt Sandeldt 0.2. 


Volks- Versicherung 


Todesfall-Versicherung für Jedermann, 


Weltpolice. £ Aerztl war en gegen Rasen- ji ö 
5 ohne ärztliche Untersuchung u, mit wöchentlich imi m empfohlen gegen Für 4% und der Firms 
Unfall-Versicherung le ea en a Wasch ung). _ Apotheker 
mit Prämien-Rückgewähr und Gewinnbetheiligung, Lebenslängliche Eisenbahn- und sicher wirkend, Vreltausendf. bewahrt.. E. LAK 
7 0 8 22 i 
Haftpflicht- Versicherung, auch lebenslanglich. Dampfschiff Unglück- Versicherung. D eee 
Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs-Bedingungen und 20 Pig. Porto vom ae] Awotzeten. 


. 

alleinig. Fabrikanten Od 
Nur ächt in roten Pacteten zu 3 M. 

1 W Sucht junge Dame des 

II E i ＋ a 1 Alleinſeins müde, mit grö ß. 

Vermögen. Offerten von ehrenhaften Herren, wenn 


| auch ohne Vermögen erbeten 
„Reform“, Berlin 14. 


billige Prämien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1901 erzielten Geschäftsgewinn erhielten die mit Gewinnantheil Versicherten 


allen Weltteilen geg. 
Mark 15,315,567 als Dividende zugewiesen. | 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 
Direction in Berlin SW., Linden-Strasse 20 21. 


8 . 
Seit Jahrhund. b. a. 


and Warmbrunn a Kur u. des, 

? Fusse d. Riesengebirg. — Bohn- 

station. — 6 schwefelhalt. Thermalquellen. I rvorragende Wirkung gegen Gicht, 
Rbeumatismus, Nerven-; Frauenkrankheiten, Niören- u Blasenleiden, Saison Mai 
Oktober. Prospekte gratis durch die Badever . altung. Brunnen-Versandt „Neue*, 


Technikum Sternberg 1 


Maschinenbau. Blektro-Inzenienre. 


a Meckl. 
— Techniker. — Werkmstr. — Einjähr, Kurse, (*) 


de! y | 
/ 44 Mi 5 7 
N 

(Königreich Sachsen). 

Bahnstation, Post-, Telegraphen- und Telephon- Amt. 

Frequenz 1901: 8626 Personen. Murzeit: 4. Mai bis 30, September. Vom 
1. bis 15. Mai und vom 1. September ab ermüssigte Bäderpreise. Für die vom 1. September ab Ein- 
treffenden halbe Kurtaxe, - 

Alkalisch - salinische -Eisensäuerlinge, 1 Glaubersalzquelle, Molken, 
Kefyr. Natürliche kohlensaure Stahlbäder, Eisenmineral-Moorbäder, 
künstliche kohlensaure Bäder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextrakthäder, 
künstliche Salz- und Soolbäder, elektrisehe Wannenbäder. 

Im Neubau des Albertbades: sämmtliche für das Wasserheilverfahren 
nöthigen Einrichtungen, Irisch- römische Bäder, russische Dampfbäder, Massage, 
Lichtheilverfahren. 

Reichbewaldete schöne Umgebung von 500—777 m Höhenlage. 
unmittelbar in den Wald über. 

Neuerbautes Kurhaus; 
Konzerte. 


Pommersche landschaftliche 


Darlehnskasse 
Stettin, Paraieplatz 40 


(General-Landschaftsgebäude). 


Gesetzliche Hinterlegungstelle für 
Mündelgelder und Mündeldepots. 


Bei Beginn der Reisezeit bringen wir unscre von dem Hof- und Kunst- 
schlosser Arnheim-Berlin erbauten 


feuer- und diebessicheren Tresor-Anlagen, 


in welchen dem Publikum eiserne Schrankfächer miethsweise unter eigenem 
Verschluss des Miethers und unserem Mitverschluss behu fs Aufbewahrung von 
Werthgegenständen überlassen werden, in empfehlende Erinnerung, 

Die Bedingungen hierfür, sowie für alle übrigen bankgeschäft- 
lichen Transaotionen — Eröffnung laufender Conten, Annahme von 
Depositengeldern, An- und Verkauf von Werthpapieren, Annahme 
offener und verschlossener Depots, Ausstellung von Creditbriefen eto, 
— sind werktäglich in den Stunden von 9—1 und 3—5 Uhr an unserer Kasse 
erhältlich oder werden auf Wunsch per Post zugesandt. 


Die Parkanlagen gehen 
Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht. 
tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler 


Radfahrplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder, 

Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 

Besondere Erfolge bei Blutarmuth und Bleichsucht, Fettsucht, Gicht 
thenmatismus, Frauenkrankheiten, bes, Exsudate, chron. Nervenleiden, besonders Nervenschwäche, 


uns del Neuralgien und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darmkatarrhen, Darm- 
rüghei 


Prospekte postfrei durch die 
Königliche Bade-Direction. 


5 - Pe a Bi 3 
N bo 


Durch Allerhöchſten Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und Sönigs Wilhelm II. 


dem Magiſtrat der Stadt Stettin genehmigte 
zur Freilegung der Slelti 1 
0 


Geld-Lolterie Jacobikirche in 


Ausgegeben werden 140 000 Looſe à 2 Mark und zwar 100 000 Yooie in ganzen Looſen 8 2 Mark 
und 40 000 Looſe in zwei halben Looſen A. und B. à 1 Mark. 


4651 Geldgewinne zahlbar ohne Abzug. 


Nachdem die Lotterie nur für die Provinz Pommern genehmigt wurde, weil der 
Zweck nur lokalen Bedürfniß entſprach, wird um freumdl. allgemeine Abnahme der Looſe gebeten. 
Bei dem billigen Preiſe ſind namhafte Geldgewinne zu u 


Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin am 
26. und 27. Auguſt 1902 ſtatt. 


Zu haben bei 
R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3, Kirchplatz 4. 


— nnn ö BERN KTP 


Norddeutsche Creditanstalt. 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Steitin, 
Schulzenſtraße 30-31, 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. 
Eröffnung laufender Rechnungen. 
Annahme von Baareinlagen auf proviſionsfreien Check⸗ 
oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 
An: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
wünſchenswerthen Auskuuft. 
Gewährung von Vorſehüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 
papieren oer Waaren. 
Ankauf von Bankaccepten und ausländiſehen Wechfeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
Einlöſung von Coupons und Dividendenſeheinen. 
W und Verloſungs⸗Kontrolle offener & ffekten⸗ 
ts. 5 5 
(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter- 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) E 
Ver miethung einzelner Schranffächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 


der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


I Unerreichtan Aroma Husgief 
bigkeit und Wohlgeschmack 


axonia-KaffeeSchrof; 
Deufscher Kaiserkaffee 


sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee- 
Surrogat-Fabrikate für sparsame Haushaltungen 


Überal zu haben. 


Beihge a Jordan, Magdeburg 


D 


GEGRÜNDET 
* 7 A dervielttige ich mein Vermögen Sport HET 5 AN 

Wie erhöhe ich mein Ein k 8 m * und moge sr 2 e e 

mit geringen Mitteln, ohne Mitwirkung, ohne Vorbereitung? Auskünfte (koſtenfrei) gibt Redactlon, i * 
: Budapeit, Poſigaſſe 10, Mezz. 5. koden«-Special-Gescäft 0 
* i Eröffnung der Saison am fl. Mai - = h 
Soolbad Sulza i. Ti. Prospekte und Auskunft durch die F. Hirschb er & Fo | 
(Post- und Eisenbahnstation Stadtsulza der Thüringer Badeärzte Sauitütsr. Dr. Sohenk, Dr. Löber ? 


Staatsbalın). 


und die Badedirektion. 


Handels-Akademie in Hamburg 5. 

Ausbildung für den kaufm. Beruf durch Handelskurſe von 2, 1. und ½ jähr. Dauer. 
Beginn des 56. Semeſters: 2. Oktober. 

Proſpeet und Bericht durch Direktor Jae. L. Peters, 


A a a a 


\ 


2 I 
FH C edıte Tiroler u. 
wasserdichte Kameelhaarloden - wetterfeste Bomespun 
sind bei Schnee u, Regen, für die Tropen bis zum Nordpol, bei jeder 
Temperatur die besten, dauerhaftesten und gesündesten Stoffe für 
praktiscıe Damen- u. Herren-Kleidung 
Meter 1.95 pig bis 7.30 pig. 130 cm breit. — auch meterweise. 


_ Dr. Brehmers 
weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 


Chefarzt: Geheimrat Petri, früher Brehmer's langjühriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


Prospecte gratis durch die Verwaltung. 


Bad Beinerz 


Edite me 5 Fertig und nach IIlaass. 


koden- - — u. Gebirgs« | Costumes 


Homespun- Jagd- u. Radfahr- Mäntel 3 


am. 18 bis 60 
klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen, geschützten Thale ux - fa * 5 
der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen alkalisch-erdigen Eisen-Trink- De er Sport. 2 Reform Kragen bis 30 


und Bade-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- und Dampfbädern, Kalt- 
wasserkuren und Massage, Melken-, Mileh- und Kefyr- Kuranstalt. 
Hochquellen-Wasserleitung. — Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der Athmung»-, 
Verdauungs-, Harn- un Geschlechts- Organe, zur Verbesserung der Er- 
mührung und der Constitution, — rheumatlseh-gilentisceher Leiden 
ee . entsündlicher Ausschwitzunges, Kurzeit: 1. Mai bis October. Auskunftsbücher 


N Berren-Einzüge » Bavelocks . Joppen nur nach Maass. N 
Eostume-Rödke » » » Blusen . . Morgenkleider 


Sratis 2 teich llustrirte Pracht. Cataloge »» 


Proben portofrei nach allen ländern. 


